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Die Deckung des Ernährungsbedarfs durch

Eigenbau.

Die „Dtſch. Tagesztg.“ übernahm kürzlich mit Be
hagen eine ſtatiſtiſche Ausführung des „Vorwärts“,
worin der Nachweis verſucht wurde, daß die Ernte
erträgniſſe in Deutſchland ſo enorm geſtiegen ſeien,
daß es die Ernährung ſeiner Einwohnerſchaft noch
immer allein beſorgen könne, zumal da die erſteren
weit ſtärker gewachſen ſeien, als die Bevölkerung.
Allein von 1881/83 auf 1906 ſei der Hektarertrag bei
Roggen von 9,87 auf 15,78 Doppelzentner, bei
Weizen von 12,50 auf 20,35, bei Sommergerſte von
12,90 auf 18,92, bei Kartoffeln von 81 auf 130,
bei Hafer von 10,63 auf 13,03, bei Wieſenheu von
29,20 auf 40,28 Doppelzentner geſtiegen, und in
1907 und 1908 habe eine weitere ſtarke Zunahme
ſtattgefunden.

Daran iſt richtig, daß die Ernteerträgniſſe bei uns
heut viel größer und weit gleichmäßiger ſind, als
früher. Der ſtatiſtiſche Vergleich zwiſchen
damals und heute iſt aber lediglich eine Spielerei;
einmal weil die Ernteerhebungen früher nach einer
ganz anderen, viel zu geringe Reſultate ergebenden
Methode gemacht wurden als jetzt. Sodann weil es
ſich auch bei den jetzigen „Erhebungen“ lediglich um
höchſt vage, unzuverläſſige Schätzungen handelt, die
nur mit

lichen Saatenſtandsberichte.
Für die Frage der Deckung unſeres Ernährungs

bedarfs gibt lediglich die Ein und Ausfuhrſtatiſtik
einen halbwegs brauchbaren Anhalt. Unzweifelhaft
ſind unſere Anbauflächen wie auch der Hektarertrag ſo
geſtiegen, daß wir in Roggen und Hafer in Jahren
beſonders günſtiger Ernte nicht nur den heimiſchen
Bedarf decken, ſondern auch noch einen Ausfuhr
überſchuß haben. Dieſes Reſultat iſt aber nur erreicht
worden, weil es bei der Differenzierung des Zolls für
Roggen und Hafer einerſeits mit 5 Mk. und für „andere
Gerſte“ mit 1,30 Mk. und unter dem Syſtem der

Einfuhrſcheine lukrativ geworden iſt, Roggen und
Hafer, die früher in der Viehwirtſchaft Verwendung
fanden, auszuführen und durch Futtergerſte zu erſetzen.
Nach jedem weniger günſtigen Erntejahr wird ſich
aber ſelbſt in dieſen beiden Fruchtarten ein Einfuhr
überſchuß ergeben. Und ein ſolcher beſteht ſtändig

je nach dem Ernteausfall wenn auch in
wechſelndem Maße für Weizen, Gerſte, Mais, Kleie,
Olſaaten und Hülſenfrüchte. Alſo ſelbſt in den Er
zeugniſſen des Ackerbaues kann gar nicht die Rede
davon ſein, daß Deutſchland ſeinen Bedarf durch
Eigenbau decke; es benötigt ſtändige und im Durch
ſchnitt ſogar ſteigende Einfuhrmengen.

So ſtieg in Weizen die Einfuhr von 516887 t in
1889 auf 2454 845 t in 1907 und der Einfuhrüber
ſchuß gleichzeitig um 1,65 Mill. t, ſein Wert um 305
Mill. Mk. Jn Gerſte wuchs er im ſelben Zeitraum
um 1487000 t, ſein Wert um 200 Mill. Mk. in
Hafer von 1889 auf 1906 um 144 000 t. Allein in
den vier Hauptgetreidearten mußte Deutſchland 1906
für 710 Mill. Mk. mehr ein wie ausführen und für
430 Mill. Mk. mehr als 1889. Lediglich aus den
Ergebniſſen eines oder zweier exorbitant günſtiger
Erntejahre darf man doch keine Schlüſſe ziehen.

Und der Menſch lebt nicht vom Brot allein; ins
geſamt ſtieg der Wert der Einfuhr von Nahrungs und
Genußmitteln und Vieh von 1891 auf 1907 um 977
Mill. Mk., der der Ausfuhr gleichzeitig nur um 124
Mill. Mk. Und dabei hatten wir 1891 eine ausge
ſprochene Mißernte, 1907 eine glänzende. Trotz der
vorzüglichen Ernte 1906 und 1907 mußten wir 1907
dem Ausland für Nahrungs und Genußmittel über

Milliarde Mk. mehr bezahlen als damals.
Nun in ganz anderem Maße als die Einfuhr von

Getreide ſteigt die von tieriſchen Erzeugniſſen, nament
lich von Eiern, Geflügel, Butter, Käſe und Milch. Das
Verhältnis zwiſchen Rinderhaltung und Bevölkerungs
ziffer verſchlechtert ſich aber ſtändig. Kamen auf 100
Einwohner 1873 noch 38,4 Stück Rindvieh, ſo 1883

nur e Vorſicht aufzunehmen ſind und kaum
einen größeren Wert haben, als die berlichtigken amt

12,14 in 1907 ein noch weit ſtärkerer; nur in Schweinen
zeigt ſich eine ſtarke Zunahme von 17,4 in 1873 auf
30,43 in 1907.

Betrachtet man gar das Verhältnis der über zwei
Jahr alten Rinder, ſo hat ſich deren Zahl ſeit 1873
nur um 16,8 Prozent vermehrt, die Bevölkerung aber
um 53 Prozent! Von 1892 auf 1907 hob ſich deren
Beſtand um 8 Proz., während die Bevölkerung gleich
zeitig um 24,45 Prozent zunahm!

Wenn nichts deſtoweniger 1908 die Einfuhr von
Butter einen erheblichen Rückgang von rund 50000
Doppelzentner zeigte, ſo iſt das lediglich auf den Rück
gang der Kaufkraft des Volkes zurückzuführen. Das
zeigt am Beſten die Tatſache, daß die Eiereinfuhr des
ſelben Jahres um rund 100000 Doppelzentner zurück
ging. Freilich, die „Deutſche Tageszeitung“ wird es
fertig bringen, daraus zu beweiſen, daß die Deutſche
Landwirtſchaft den heimiſchen Bedarf ſelbſt in Eiern
und Butter in ſteigendem Maße decke. Gewiß, wenn
man den Bedarf künſtlich herunterdrückt. Aber daß
ihr der geniale Staſtiker des „Vorwärts“ bei dieſer
„Beweisführung“ zur Hand geht, entbehrt eines komi
ſchen Beigeſchmacks nicht.

Das Bündlerorgan zieht aus der Statiſtik des
„Vorwärts“ den Schluß, daß die heimiſche Landwirt
ſchaft den Nahrungsbedarf Deutſchlands ſehr wohl zu
decken vermöge, man müſſe ihr nur entſprechend höhere

Preiſe bewilligen, um das notwendige Mehr pro
duzieren zu können. Es erkennt damit das Geſetz vom
abnehmenden Bodenertrage als vollgültig an, d. h.
daß die geſteigerte Produktion nur zu höheren Selbſt
koſten möglich ſei.

Wenn es den Agrariern aber bei anderer Gelegen
heit in den Kram paßt, ſo wird die Richtigkeit dieſes
Geſetzes aufs energiſchſte beſtritten wie das von kon
ſervativer und ſonſtiger agrariſcher Seite zu Dutzenden
von Malen in Reichstag und Abgeordnetenhaus ge
ſchehen iſt.

Soeben hat einer der wiſſenſchaftlichen Vertreter
der agrakonſervativen Anſchauungen, Prof. Ballod
Berlin, die Richtigkeit des Geſetzes vom abnehmenden
Bodenertrage für die moderne landwirtſchaftliche
Technik mit Entſchiedenheit in Abrede geſtellt, und
man wird ihm zugeben müſſen, daß es nur mit Ein
ſchränkungen Gültigkeit hat. Dann aber iſt es un
zweifelhaft, daß die Rentabilität rationell bewirt
ſchafteter Landwirtſchaftsbetriebe ſich außerordentlich
gehoben hat. Volkswirtſchaftlich würde es ein
ſchwerer Nachteil ſein, wenn ſich das lediglich in der
Steigerung der Bodenpreiſe ſtatt in der Verbilligung
der Produkte äußerte. Solange wie wir die Agrar
zölle haben, kann aber nur das erſtere, nicht das letztere

eintreten. G. G.eher die deutſch kanadiſchen Handels
beziehungen

wird dem „Neuen Pol. Tagesdienſt“ aus Ottawa ge
ſchrieben, die durch einen Teil der deutſchen Preſſe
gegangene Nachricht über die wahrſcheinliche baldige
Beendigung des Zollkriegs mit Kanada be
ruhen auf völliger Unkenntnis der kanadiſchen
Verhältniſſe. Es ſei irrtümlich, anzunehmen, daß
Kanada zur Vermeidung eines Zollkriegs mit den
Vereinigten Staaten ſelbſtverſtändlich dieſen alle die
Vergünſtigungen einräumen muß, die es dem britiſchen
Mutterlande und Frankreich zugeſtanden hat. „Für
eine ſolche Annahme fehlen zurzeit alle Grundlagen.
Kanada iſt noch lange nicht entſchloſſen, ſich den Wün
ſchen ſeines ſüdlichen Nachbars bedingungslos zu
unterwerfen. Und die Worte des Miniſters Graham,
der kürzlich aus Deutſchland zurückkehrte und ſich über
ſeine Eindrücke von den dortigen Verkehrsmitteln über
aus anerkennend ausgeſprochen hat, laſſen auch keinen
Zweifel darüber, daß zu einer unbedingten Nachgiebig
keit durchaus keine Neigung vorhanden iſt. Man
erwägt auch an manchen Stellen in Kanada, ob es

nicht vorteilhafter iſt, die Vergünſtigungen für das
Mutterland, die doch dadurch völlig an Wert verlieren,
daß ſte einem Konkurrenten, wie die Union, ebenfalls
ausgeliefert werden, überhaupt wieder zu beſeitigen.
Ahnliche Erwägungen liegen uahe für die Beziehungen
in Frankreich. Es iſt alſo eine durchaus irrige An
nahme, daß Deutſchland die Beſeitigung der surtaxe
jetzt durch das Vorgehen der Vereinigten Staaten als
reife Frucht in den Schoß fallen muß. Die entgegen
geſetzte Annahme hätte jedenfalls ebenſoviel Berech
tigung. Denn wenn Kanada wirklich unter dem
Zwang der Verhältniſſe der Union alle anderen
Staaten zugeſtandenen Vergünſtigungen einräumen
müßte, ſo könnte darin auch ein Anlaß liegen, ſich nun
wenigſtens die Konkurrenz des am meiſten gefürchteten
Mitbewerbers um den kanadiſchen Markt vom Leibe
zu halten. Das Schickſal der deutſch- kanadiſchen
Handelsbeziehungen wird alſo weder durch den Druck
der Union noch durch die beſten Abſichten Deutſch
lands, ſondern nur durch den Willen Kanadas ent
ſchieden werden.

Der „gute Wille“ Kanadas wird aber vorausſicht
lich doch von den eigenſten Intereſſen des Landes be
ſtimmt werden, und dieſe verlangen eine Aufhebung
des Zollkriegs mit Deutſchland mindeſtens ebenſo
nachdrücklich, wie die Wiederherſtellung normaler Be
ziehungen den Wünſchen der deutſchen Exportinduſtrie
entſpricht.

Der Reichskanzler in Wien. Am Dienstag nach
mittag hatte der deutſche Reichskanzler abermals eine Be
ſprechung mit dem öſterreichiſch- ungariſchen Miniſter v.
Aehrenthal, die 1 Stunden dauerte. Kaiſer Frauz
Joſef verlieh dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
das Großkreugz des St. Stephansordens und überreichte
ihm dieſe Auszeichnung perſönlich Herr v. Bethmann
Hollweg verließ Mittwoch vormittag Wien und begab ſich
auf Einladung des Prinzregenten von Bayern auf einige
Tage zur Jagd in eines der bayeriſchen Hofjagdreviere.
Das Wiener amtliche Telegraphenbureau teilt mit: Jn
wiederholten Unterredungen haben Graf Aehrental und
der deutſche Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ſich über
die Fragen ausgeſprochen, die für die auswärtige Politik
der beiden mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche den Gegenſtand
beſonderer Aufmerkſamkeit bilden. Daß das Bundesver
hältnis beider Staaten zu einander und zu Italien weiter
wie bisher die unverrückbare Grundlage ihrer europäiſchen
Politik darſtellt, bedarf keiner Erwähnung. Dabei
wurde feſtgeſtellt, daß Deutſchland und Sſter-
reich- Ungarn beſtrebt ſind, den Status quo im
näheren Orient aufrecht zuerhalten, und daß ſie
von dem neuen Regime in Konſtantinopel eine dauernde
Koſolidiernng erhoffen. Für beiden Regierungen beſtehen
die Gründe fort, aus denen ſie gegenüber der kretiſchen
Frage und der Kriſis imhelleniſchen Königreich
unterbundesfreundlicherWürdigungderakti-
veren Teilnahme Jtaliens Zurückhaltung
beobachten. Beide Staatsmänner konnten die Auf
faſſung zum Ausdruck bringen, daß ſich die Beziehungen
Deutſchlands und Oſterreich-Ungarns zu allen Mächten in
normaler und freundſchaftlicher Weiſe entwickeln. Nach
dem an keiner Stelle dieſe nötige Eintracht unter den
Mächten bedroht erſcheint, haben Herr von Bethmann
Hollweg und Graf Aehrenthal allen Grund, der weiteren
Geſtaltung zuverſichtlich entgegenzublicken.

Oeßterreich-Alngarn. Am Dienstag nachmittag trat
eine Konferenz der Obmänner ſämtlicher Parteien des
böhmiſchen Landtags zuſammen, um über die Forde
rungen der Deutſchen zu beraten. Eine Einigung wurde
nach zweiſtündiger Beratung nicht erzielt, weshalb die
Konferenz auf Freitag vertagt wurde. Nach der Plenar
ſitzung des Landtages konſtituterten ſich die einzelnen Kurien.
Die Deutſchen nahmen hieran nicht teil, wurden aber
gleichwohl in das Präſidium der Kurien gewählt. Ein
reuiger tſchechiſcher Sünder. Der Abgeordnete
Graf Sternberg hat an den Präſidenten des Ab
geordnetenhauſes ein Schreiben gerichtet, in dem er unter
Hinweis darauf, daß durch den Spruch des Offizier
korps des erſten LandwehrJnfanterie- Regiments ſeine
Ehrenhaftigkeit vollkommen außer Zweifel geſtellt ſei,
Kaiſer Franz Joſef wegen ſeiner Angriffe auf den Kaiſer
um Verzeihung bittet und ſie insgeſamt widerruft.
Graf Sternberg widerruft des Weiteren ſeine Angriffe auf
den Erzherzog Rainer, die Armee, die Generale, die
Miniſter, die Journaliſten, die hohen Beamten und die
Abgeordneten, ſoweit die Angriffe nicht den Charakter der
Kritik getragen haben. Er ſpricht hierbei ſein tiefſtes Be
dauern aus. Das ungariſche Kabinett tritt
zurück. Jn Budapeſt wurde am Mittwoch vormittag

ein Miniſterrat abgehalten, in dem die Demiſſion des



Kabinetts beſchloſſen wurde. Schon einmal im Sommer
hatte das Kabinett Wekerle, da eine Löſung der Kriſis un
möglich ſchien, ſeine Demiſſton gegeben. Damals bewog
h Wekerle, wenigſtens noch bis zum Herbſt zu

eiben
Frankreich. Den neuen franzöſiſchen Marine

etat beriet am Dienstag die Budgetkommiſſion der
Kammer. Sie ſtimmte den von der Regierung geforderten
Mehrausgaben in Höhe von 26 Millionen Francs für Neu
bauten und Artillerte ſowie den Vorſchlägen, betreffend die
Effektipſärke der Beſatzungen, zu.

England. Jm engliſchen Unterhaus wurde am
Dienstag der Reſt der Paragraphen der Finanzbill, die
die Einkommenſteuer und die Zuſatzſteuer betreffen, ange
nommen. Die engliſche Arbeiterpartei will vom
Jnternationglismus nichts wiſſen. Jm Unterhaus
richtete am Dienstag Summerbel! (Arbeiterpartei) an
den Parlaments Unterſtaatsſekretär Seely die Anfrage, ob
er wiſſe, daß die Regierung von Transvaal eine Kommiſ
ſion ernannt habe, welche Weſtfalen beſuchen ſoll, um feſt
zuſtellen, ob unter den dort in den Kohlenbergwerken
beſchäftigten Arbeitern ſich Leute befinden, die für die
Transvaalbergwerke ſich eignen. Summerbell fragte
ferner an, ob gegenwärtig nicht in Transvaal Hunderte
von tüchtigen Bergarbeitern ohne Stellung ſeien und,
wenn dem ſo ſei, ob Seely bei der Transvagalregierung in
dieſer Angelegenheit entſprechende Vorſtellungen erheben
werde. Seely erwiderte, er habe keine Mitteilung von
der Ernennung irgend einer Kommiſſion für den genannten
Zweck. Er werde jedoch die Sache unterſuchen.

Niederlande. Um das holländiſche Defizit
zu decken, ſoll, wie aus der Thronrede hervorgeht, ſofort
zu einer Tariferhöhung geſchritten werden. Sie ſoll
vorderhand nur 30 Proz. betragen, ſo daß der bis jetzt
r Wertzoll von 5 Prozent auf 6 Prozent erhöht
würde.

Spanien. Uber die Kämpfe im Rifgebiet wird
amtlich noch gemeldet: Die ſpaniſche Kolonne eilte ſich am
Montag bei ihrem Vorgehen in zwei Abteilungen. Die
erſte beſetzte im Laufe des Vormittags Jatel, die zweite
Taddert, ohne Widerſtand zu finden. Vom linken Flügel
dieſer zweiten Abteilung wurden vier Bataillone zur Be
ſetzung der benachbarten Höhen vorgeſchickt. Die Beſetzung
gelang auch nach kurzem Kampf, doch bald griffen
Kabylen in großer Zahl die Höhen heftig an,
und erſt nach Eintreffen von Gebirgsartillerie
und Kavallerie, die mehrere Attacken ritt,
wurden ſie unter großen Verluſten zurück
geworfen. Die Jnfanterie behauptete während des
ganzen Tages ihre vorgeſchobenen Stellungen und
gewann in der Nacht noch einige weitere als
Biwacksplätze auserſehene Punkte. General Marina
hat eine Brigade zur Verſtärkung der Kolonne von
Melilla aus abgeſandt. Auf ſ paniſcher Seite
ſollen in dieſen Kämpfen zwet Offiziere ge
fallen und zwölf verwundet worden ſein, ſiebzig
Mann ſollen tot oder verwundet ſein. Wie der
„Heraldo“ aus Melilla meldet, iſt bei dem letzten Kampfe
Mizzian, einer der Hauptanführer der Harka, gefangen
genommen worden. Nach neueren Meldungen aus
Mellila hörte man dort am Dienstag nachmittag um
4 Uhr Artilleriefeuer der ſpaniſchen Kolonne, welche die
um Soute Haden und Bent Sikar liegenden Höhen beſchoß.
Der Erfolg der ſpaniſchen Truppen bei ihrem letzten Vor
dringen im Rif befriedigt in Madrid nur halb, da ſie
ſchwere Verlnſte erlitten haben, ohne einen nennenswerten
praktiſchen Vorteil zu erringen. Wie verlautet, befinden
ſich bereits 68000 Mann in Marokko

Portugal. Wie ſchon geſtern kurz gemeldet, heiratet
der König von Portugal eine engliſche Prin
zeſſin Die Prinzeſſin von Fife iſt eine Enkelin König
Eduards, ſie iſt am 17. Mai 1891 geboren, alſo 18 Jahre
alt. König Manuel, der ſeit der Ermordung ſeines Vaters
und älteſten Bruders, ſeit 2. Februar 1908, regiert, iſt am
15. November 1889 geboren. Die Heirat zeigt von neuem,
wie eng Portugal an England gebunden iſt. König
Eduard knüpft das ſchon beſtehende Band noch feſter, genau
ſo wie er es mit Spanien getan hat.

Türkei. Der griechiſche Geſandte hat, wie verlautet,
in einer Unterredung mit dem Miniſter des Außern zu
geſagt, daß die griechiſche Regierung Maßregeln treffen
werde, um den Eintritt kretiſcher Abgeordneter
in das griechiſche Parlament zu verhindern.
Die türkiſchen Finanzen ſcheinen nach und nach in
Ordnung zu kommen. Die türkiſchen Staatseinnahmen
des Juli betragen 168 708623 Piaſter. Sie überſteigen
diejenigen des gleichen Zeitraums im Vorjahre um
13286210 und den Budgetvoranſchlag um 4185323
Piaſter. Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus
Konſtantinopel iſt die Nachricht, daß England einer vier
prozentigen Zollerhöhung zugeſtimmt habe, unzutreffend.
Die engliſche Botſchaft habe lediglich den Auftrag erhalten,
über die Mitteilung der Pforte mit dieſer zu verhandeln
und das Ergebnis dieſer Verhandlungen dem Londoner
Kabinett zu unterbreiten.

Marokko. Alle Meldungen über die Hinrichtung
und die Marterung des Roghis werden in Paris ſehr
ſkeptiſch aufgenommen. Nach den letzten verläßlichen
Meldungen lebt er vielmehr noch in ſeinem Käfig im
Sultansvpalaſte zu Fes.

Auſtralier r. Rüſtungen zu Lande und zu
Waſſer werden hier vorbereitet. Jm Bundesparlament
zu Melbourne brachte am Dienstag der Verteidigungs
miniſter die Verteidigungsvorlage ein, welche die
Aufſtellung eines Geſchwaders, das im Stillen
Ozean Dienſt machen ſoll, vorſtieht. Dieſes Geſchwader
wird ans einem Panyzerkreuzer vom Jndomitabletyp be
ſtehen, aus drei ungeſchützten Kreuzern, ſechs Torpedobosts
zerſtörern und drei Unterſeebooten und eine Bemannung
von 2300 Mann aufweiſen. Die Vorlage ſtellt weiter den
Plan einer obkigatoriſchen Dienſtpflicht auf,
welche, wie der Miniſter ſagte, eventuell 260000 gut aus
gebildete Soldaten als eine kriegsbereite Streitmacht
ſchaffen ſoll, während für die Reſerve 115000 Mann zur
Verſügung ſein ſollen. Die veranſchlagten Koſten für das
geſamte Militär und Marineprogramm werden auf jähr
lich 2 Millonen Pfund Sterling geſchätzt.

Portugieſtſch Weſtafrika. Die neueſten aus
Angola in Liſſabon eingetroffenen Berichte beſtätigen
das Gerücht, daß ſich der Stamm der Quiſſala in
heller Empörung beſindet. Die Aufſtändiſchen haben,
ſo teilt man der „Köln. Zig.“ mit, den Verkehr auf dem
Paca genannten Hauptweg, der als Verkehrsſtraße für
Händler und die Poſtſoldaten dient, völlig unterbunden.
Einige Händler wurden beraubt, die Boten unter Todes
drohung gezwungen, den Weg zu meiden. Zurzeit des

Abgangs des Berichtes wurde in Calulo eine Straf
expedition von hundert Mann ausgerüſtet, doch glaubt
man nicht, daß dieſe in aller Eile zuſammengeſtellte Truppe
irgendwelche nennenswerte Erfolge erzielen wird. Man
werde einen regelrechten Feldzug eröffnen müſſen, um die
Aufſtändiſchen zu unterwerfen. Angola iſt eben immer
noch das Schmerzenskind der Portugieſen, das jährlich
große Opfer an Gut und Blut koſtet. Es ſei nur daran
erinnert, daß erſt genau vor einem Jahre die Stämme von
Libollo nach harten Kämpfen unterworfen ſind.

GOftaſten. Wegen Beteiligung an einer Schlägerei,
die von Chineſen mit der Beſatzung eines ruſſiſchen Privat
dampfers angefangen worden war, weil dieſer beim
Verlaſſen des Ankerplatzes eine chineſiſche Barke angerannt
hatte, hat der ruſſiſche Generalkonſulin Charbin
gegen eine Anzahl chineſiſcher Soldaten die
behördliche Unterſuchung und Beſtrafung ver
langt. Die chineſiſchen Behörden haben dem Verlangen
entſprochen und die Beſchuldigten verhaftet.

Hüdamerikg. Der Bevollmächtigte Boliviens hat
der chileniſchen Regierung eine Note überreicht, in
der Chile für ſeine Vermittlung in dem Grenzſtreit zwiſchen
Peru, Bolivien und Argentinien der Dank Boliviens aus
geſprochen wird.

W e ws h doBexlin, 23. September. Der Kaiſer und die
Kaiſerin, ſowie Prinz Oskar ſind, wie ſchon
geſtern berichtet, am Mittwoch früh in Groß Rominten
eingetroffen und vom Landrat von Gehren-Goldap
auf dem Bahnhofe empfangen worden. Die Schulen
bildeten Spalier. Die Abfahrt nach dem Jagdſchloß
Rominten erfolgte in Automobilen. Der Kaiſer
wird im Laufe des Herbſtes zur Jagd nach Ober
ſchleſien gehen. Bis jetzt iſt ein Jagdbeſuch beim
Fürſten Henckel von Donnersmarck in Ausſicht ge
gommen. Der Kronprinz wird mit ſeiner Ge
mahlin am 25. d. M. in Rieth zu längerem Jagd
aufenthalt erwartet. Für Sonntag hat er ſein
Erſcheinen bei den in Stettin ſtattfindenden Rennen
des Paſewalker Reitervereins zugeſagt.

(Der Kaiſer) hatden König von Sachſen
zum Generaloberſten ernannt und dem Prinzen
Ernſt Heinrich von Sachſen den Schwarzen Adler
orden verliehen.

(Der deutſche Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg) iſt Mittwoch vormittag von Wien
nach München abgereiſt, Auf beſonderen Wunſch des
Reichskanzlers unterblieb jeder offizielle Abſchied. Am
Bahnhof hatte ſich der deutſche Botſchafter mit den
Herren der Botſchaft zum Abſchied eingefunden.

(Der Staatsſekretär des Reichs
kolonialamts, Dernburg,) hat ſich in Be
gleitung des Referenten für Landwirtſchaft im
Koloniglamt, Regierungsrats Dr. Buſſe, Mittwoch
nachmittag nach Hamburg begeben, um mit dem am
Donnerstag nach Neuyork abgehenden Dampfer
„Cleveland eine Dienſtreiſe in die Baum
wollgebiete der Vereinigten Staaten an
zutreten. Die Reiſe hängt mit der Abſicht des Staats
ſekretärs zuſammen, dem Anbau von Baumwolle in
den deutſchen Schutzgebieten einen größeren Umfang
zu geben und die dahin zielenden Beſtrebungen der
Kaiſerlichen Gouvernements und des KolonialWirt-
ſchaftlichen Komitees zu fördern und zu ſtützen. Auf
der Rückreife wird Staatsſekretär Dernburg den an
ihn ergangenen Einladungen der African Society in
London und der Liverpool Chamber of
Commerce zur Teilnahme an je einem Bankett Folge
leiſten. Die Rückkehr des Staatsſekretärs wird un
gefähr am 15. November erfolgen.

(Die neunte Konferenz für inter
nationgales Seerecht) wurde Mittwoch vormittag
in Bremen mit einer Begrüßungsanſprache des
Bürgermeiſters Dr. Pauli eröffnet. Zum Vorſitzenden
wurde Oberlandesgerichtspräſident Dr. Sieveking
Hamburg gewählt.

Eine Konferenz von Vertretern der
deutſchen Landesverſicherungsanſtalten)
wurde am 21. d. M. in Dresden abgehalten. Es
wurde eine Anzahl von Abänderungsvorſchlägen zur
Reichsverſicherungsordnung beſchloſſen, ferner ein
ſtimmig ausgeſprochen, daß durch die Neuorganiſation
der Verſicherungsämter die Selbſtändigkeit und Selbſt
verwaltung der Verſicherungsanſtalten in keiner Weiſe
beeinträchtigt werden dürfe, insbeſondere dürfe das
nicht der Fall ſein bei Rentenanſprüchen. Sollte
dieſe Vorausſetzung nicht zutreffen und der Entwurf
der Reichsverſicherung in dieſer Hinſicht eine Ver
ſchlechterung und keine Beſſerung bringen, ſo wäre er
für die Anſtalten unannehmbar. Vom Reichsamt
des Jnnern wohnte Geheimer Rat Jauch der Be
ſprechung bei.

(CLehrerbeſoldung an den Seminar
Präparandenanſtalten.) Aber wichtige Ande
rungen in den Gehalrsbezügen der Lehrer an den
Seminar-Präparanden anſtalten erfahren
wir folgendes: Aus Anlaß der durch das Lehrer
beſoldungsgeſetz in Ausſicht genommenen Gehalts
aufbeſſerungen war von der Unterrichtsverwaltung

erwogen worden, auch die Bezüge der Lehrer an den
nicht ſtaatlichen Seminar-Präparandenanſtalten ent
ſprechend aufzubeſſern. In der Unterrichtskommiſſion
des Landtages wurde daher von dem Regierungs
vertreter die Abſicht kundgegeben, eine Gleichſtellung
der Gehaltsbezüge dieſer Lehrer mit denen an den

Königlichen Anſtalten wenigſtens für die erſten neun
Dienſtjahre herbeizuführen. Dieſe Abſicht wird nun
mehr verwirklicht werden. Aus dem zu dieſem Zweck
durch den Staatshaushaltsetat zur Verfügung ge
ſtellten Fonds von 50000 Mk. werden die betreffen
den Lehrer jetzt für das Jahr 1909 die Aufbeſſerungen
nachgezahlt erhalten. Außerdem iſt durch einen ſoeben
ergangenen Erlaß des Kultus miniſteriums verſchiedenen

Petitionen der beteiligten Kreiſe und wiederholten
Wünſchen des Landtages Rechnung getragen worden,
indem verfügt iſt, daß die Dienſtjahre als Präparanden
und Seminarhilfslehrer auch den vor dem 1. April
1908 angeſtellten Seminarlehrern auf das Be
ſoldungsdienſtalter in Anrechnung gebracht werden.

(Zur Einigung der Liberalen.) Die
Mitteilung des Zentralbureaus der freiſinnigen Volks
partei über den Stand der Einigungsfragen
entſpricht der Situation, wie ſie ſich nach den mancherlei
Erörterungen der letzten Wochen und Monate ergeben
hat. Eine Fuſionierung wird demnach aller Voraus
ſicht nach auf der Sitzung des Einigungs aus
ſchuſſes, die am 26. September in München ſtatt
finden wird, den Parteien nicht in Vorſchlag gebracht
werden, wenn ſie auch als begehrenswertesZiel anerkannt

werden mag. Doch die Schwierigkeiten, ein gemein
ſchaftliches Programm zu ſchaffen und taktiſche, ſowie
organiſatoriſche Fragen zur allſeitigen Zufriedenheit
zu regeln, ſind trotz des guten Willens aller Jnſtanzen
noch ſo groß, daß eine jetzt der Stimmung vieler
Parteiangehörigen aller drei Gruppen entſprechende
Verſchmelzung nicht den Segen verſprechen würde, den
ſie doch haben ſoll und muß. Die weitere Förderung
der Fraktionsgemeinſchaft wird von allen Seiten gern
begrüßt werden. Die Einigung über das Vorgehen
bei den Wahlen, die das Kommunique der freiſinnigen
Volkspartei weiterhin vorſchlägt, iſt natürlich nur ein
unvollkommener Erſatz für die Fuſion, und auch ſie
bietet mancherlei Schwierigkeiten angeſichts der eigen
artigen Verhältniſſe vieler Wahlkreiſe. Aber es iſt zu
hoffen, daß dieſe Schwierigkeiten von dem Geiſte der
Gemeinbürgſchaft und des gegenſeitigen Vertrauens
überwunden werden können.

er unglaubliche Beſchluß der
deutſche ſozialen Vertrauensmänner von
Eiſenach), an ihrer Spitze der deutſche Richter
Abg. Gräf dahingehend, dem angeblich geiſteskranken
Abg. Schack es zu überlaſſen, die Frage einer Nieder
legung ſeines Mandats zu entſcheiden, wird hoffentlich
den Nimbus endgültig beſeitigen, den die antiſemiti e
ſchen Parteien noch immer bei gewiſſen gutgläubigen
Menſchen genießen. Für normal empfindende Leute
kann es nur zweierlei geben: entweder iſt Schack
geiſteskrank, dann kann er nicht Abgeordneter bleiben
oder er hat in bewußtem Willensakt eine junge Dame
durch Jnſerat zu gemeiner Unzucht verführen wollen,
dann iſt er moraliſch unmöglich und muß von ſeinen
Freunden zur Niederlegung gezwungen werden.
Dieſen ganz klaren Sachverhalt darf ſich die liberale
Preſſe nicht durch ſentimentale Redensarten aus dem
Gegenlager verdunkeln laſſen. Die Antiſemiten
wollen eben nur Zeit gewinnen. Das geht auch
aus einer Notiz der „Eiſenacher Tagespoſt“ hervor,
wonach der Abg. Ra ab im Laufe der Beſprechung
der Angelegenheit keinen Zweifel darüber übrig ge
laſſen habe, daß Schacks Tätigkeit als Reichstags
abgeordneter als abgeſchloſſen anzuſehen ſei.
Auch die Kandidatenfrage wurde berührt, und zwar
beſteht die Abſicht, dem Frhrn. v. Richthofen
Jena das Mandat anzutragen.

(Aus land wirtſchaftlichen Kreiſen
Schleswig Holſteins) geht uns der folgende be
achtenswerte NotſchreiüberdieLandverkäufe
und die Folgen der Zollpolitik zu: Der
Landſtellen handel hat augenblicklich einen ſchier
unglaublichen Umfang angenommen. Uberall, wohin
man ſieht, Verkäufe und Parzellierungen! Das maächt,
daß durch die „günſtigen Konjunkturen“ die Preiſe für
den Landbeſitz auf eine früher unerhörte Höhe
gebracht worden ſind. Alter ererbter Familienbeſitz
geht in andere Hände über. Die hohen Landpreiſe
ſind ja auch für die gegenwärtigen Beſitzer zu ver
lockend zum Verkauf. Die Familienmitglieder erhalten
ihren rechtlichen Anteil aus dem Erlös, was längſt
nicht immer ſegenbringend für ſie iſt, und ſo handelt
man, unbewußt vielleicht, unter der Deviſe: Nach uns
die Sündflut. Woher ſind die faſt möchte man
ſagen ungeſund günſtigen Konjunkturen gekommen
Durch die vielgeprieſene Staatshilfe. Wie
bei Verkäufen, ſo werden auch bei Vererbungen die
Landſtellen viel zu hoch, unvernünſtig hoch angerechnet.
Es wird dadurch dem folgenden Beſitzer unmöglich, zu

exiſtieren, und gleich einer Schraube ohne Ende, ſo
geht von neuem das alte Lied an: Regierung, hilf
Du! Neue Zollerhöhungen c. erſcheinen auf der
Bildfläche, denn „der Landwirtſchaft muß geholfen
werden“, und den wieder künſtlich geſteigerten Kon
junkturen folgt auf dem Fuße neue Spekulation folgt
wieder der Stellenhandel. Aber es gibt eine Grenze,
die Volkswirtſchaft vermag derartige Krebsſchäden
nur ſo lange zu kragen, bis die durch die allgemeine
Teuerung jetzt ſchon ſtark beeinträchtigte Konkurrenz



fähigkeit Deutſchlands dem Auslande gegenüber ver
ſagt. Läßt man das Verhängnis ſeinen Lauf
nehmen, oder wird man endlich aus den Zeichen der
Zeit erkennen, daß ein Halt, daß eine Umkehr ge
boten iſt

(Aus den Kolonien Zum Bürger
meiſter von Swakepmund wurde von Herrn
Dr. Külz, der hierzu vom Gemeinderate dieſer Stadt
bevollmächtigt worden war, der Ratsaſſeſſor Kötz in
Plauen i. V. gewählt. Für die Stelle, die mit
9000 Mk. Gehalt und freier Dienſtwohnung ausge
ſchrieben war, hatten ſich 64 Bewerber gemeldet.

(Kaiſerliche Marine) „Panther“ iſt am
20. September in Old Calabar eingetroffen und geht
am 25. September nach St. Thomé. Flußkbt.
„Tſingtau“ iſt am 22. September in Macao ange
kommen und geht am 24. September nach Canton
weiter. „Jaguar“ hat Nanking am 22. September
verlaſſen. Flußkbt. „Vorwärts“ iſt am 22. September
von Nanking nach Chingking gegangen und geht am
27. September von dort nach Schanghai. „Scharn
horſt“ mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders an Bord
iſt am 22. September in Chemulpo angekommen und
geht am 24. September in See.

g

tes.Vermisch

bei der Dame ein Herr, der ſich als Detektiv ausgab und
erklärte, er habe der Verhandlung beigewohnt und ſei in
der Lage, den Schirm, der einen Liebhaberwert von an
nähernd 100 Mk. haben ſoll, herbeizuſchaffen. Die Dame
ging ſcheinbar auf das Anerbieten ein und verabredete mit
dem angeblichen Detektiv eine Zuſammenkunft in einem
Charlottenburger Caſs in der Bismarckſtraße, weil der
Schirm ſich bei einer in der Nähe des Rendezvous wohnenden
Frau befinden ſollte. R. kam auch zu der angegebenen
Zeit in das Cafs und erklärte der Auftraggeberin, daß er
jetzt den Schirm holen ginge. Dieſe verſtändigte inzwiſchen
aber die Polizei und als der „Detektiv“ mit dem Schirm
wiederkam, wurde er verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß
R. den Schirm tatſächlich geſtohlen hatte und nun glaubte,
mehr herauszuſchlagen, wenn er ihn auf dieſe Weiſe der
Eigentümerin zuſtellen würde.

(Neue chineſiſche Briefmarken.) Den Brief
markenſammlern ſteht eine beſondere Freude bevor: Die
chineſiſche Poſtverwaltung wird drei Spezialmarken aus
geben, um die Thronbeſteigung des kindlichen Kaiſers Siuen
eng zu feiern. Die Ausgabe ſoll noch in dieſem Monat
erfolgen.

Neue Pogrome in Rußland?) Aus Podwo
loczyska wird telegraphiert: Privatnachrichten aus Kiew
melden, daß dort neuerdings große Ausſchreitungen gegen
Juden ſtattgefunden haben. Namentlich in der Vorſtadt
Solomka, wo die Juden in dichten Maſſen anſäſſig ſind, iſt
arg gewütet worden. Bewaffnete Banden des Verbandes
echt ruſſiſcher Leute“ durchzogen das Judenviertel, und mit
dem Rufe: „Da habt ihr die Gleichberechtigung“ demolterten
ſie die jüdiſchen Wohn und Geſchäftshäuſer und ſchleppten
alles, was nicht niet- und nagelfeſt war, fort. Die Juden
verſteckten ſich auf den Dachböden und in den Kellern.

die Banden auseinander trieb und ſämtliche Zugänge zum
Judenviertel abſperrte. Keiner der Huligans wurde ver
haftet. Die Zenſur wird mit beſonderer Strenge gehand
habt, damit das Ausland nichts über die Vorfälle erfahre.
Viele jüdiſche Familien treffen bereits Vorbereitungen, um
ins Ausland abzureiſen.

(Auf offener Straße feſtgenommen.) Durch
einen Zufall iſt es am Montag abend in Berlin
gelungen, einen lange geſuchten Spitzbuben dingfeſt zu
machen. Einem Tageskontrolleur der Wach und Schließ
geſellſchaft fiel, als er den Winterfeldtpklatz paſſierte, in
der Dämmerung ein Mann auf, der ſich durch ſein Be
nehmen verdächtig machte. Der Kontrolleur ſtellte ihn,
wurde aber von dem Manne ſofort mit einem Meſſer an
gegriffen. Jn der Notwehr zog der Beamte ſein Seiten
gewehr und wehrte den Angreifer ab. Dieſer floh nun in
der Richtung des Nollendorfplatzes. Der Beamte ver
folgte ihn ſofort, holte ihn ein und nahm ihn feſt. Mit
Hilfe anderer Perſonen wurde der Feſtgenommene als
dann nach dem Poilizeipräſidium in Schöneberg gebracht,
wo man bei einer Leibesviſttation ungefähr 1200 Mk. in
barem Gelde und eine Anzahl goldene Uhren vorfand.
Der Spitzbube, der in Haft behalten wurde, ſoll ein ſchon
vorbeſtrafter Verbrecher namens Walandowski ſein, der
ſich gegenwärtig ohne feſte Wohnung in Berlin aufhält.

Ein ktödlicher Unfall beim Militär) hat
ſich in den letzten Tagen in Danzig ereignet. Der
Sergeant Kuchenbecker vom Feldartillerie Regiment
Nr. 36, der mit einem Pferdetransport auf dem Güter
bahnhof eintraf, geriet beim Ausſteigen vor einen Rangier
zug, wobei ihm der Kopf vollſtändig zerquetſcht wurde, ſo
daß er ſofort tot war. Die Leiche wurde nach der
Totenhalle des Garniſonlazaretts gebracht.

(Der falſche Detektiv.) Vor kurzem war einer
in Potsdam wohnenden Dame ein neuer, wertvoller Regen
ſchirm geſtohlen worden, Und unter dem Verdacht, den Dieb
ſtahl begangen zu haben, wurde ein Kellner R. zur Ver

Die Verhandlung endete indeſſen
mit einem Freiſpruch. Ein paar Tage darauf meldete ſich
antwortung gezogen.

Angetgern.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten,
Todes- Amzeige-

Dienstag morgen 10 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer
lieber Sohn

Arthur
im Alter von 6/4 Jahren.
tiefbetrübt an

Louis Meorgner und Frau.
Die Beerdigung findet Freitag nach-

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Gutenberg
ſtraße 19 aus ſtatt.

Die geprufte Kirchenrechnung der
Altenburg (St. Viti) für das Rechnungs
jahr 1908 und die Pfarrkaſſenrechnung
liegen von heute ab 14 Tage lang bei
dem Kirchenrendanten Herrn Kaufmann

Dies zeigen

Otto Teichmann zur Einſicht der Gemeinde
mitglieder aus.

In gleicher Weiſe liegen auch die feſt
geſtellten und von der Patronatsbehörde
genehmigten Etats der Kirchenkaſſe und
der Pfarrſtellenkaſſe für die 8 Jahre 1909,
1910 und 1911 aus.

Merſeburg, den 23. September 1909.

Der e e der Altenburgelius.
Wegen der Gründung einer beſonderen

Seminarüvungsſchule iſt es nötig, die Be
zirke unſerer ſtädtiſchen Volksſchulen neu
abzugrenzen. Vom 1. Oktober an umfaſſen
dieſe Bezirke folgende Straßen und Plätze

Altenburger Schule. Apothekerſtr, Am
Bahnhof, Bahnhofſtr., Bismarckſtr, Blancke
ſtraße, Brauhausſtr., Chriſtianenſtr., Damm
ſtraße, Georgſtr, Gerichtsrain, Gott
hardtſtr., Vor dem Gotthardtstor, Hälterſtr.,
Halbmondſtr., Halliſche Str., Hirtenſtr.,
Karlſtr., Vor dem Klauſentor, Lauchſtedter
Straße öſtlich von der Eiſenbahn, Lindenſtr.,
Luiſenſtr., Mälzerſtr., Marienſtr., Moltkeſtr.,
Mühlberg, Nordſtr., Ober und Unter
altenburg, Parkſtr., Poſtſtr., Preußerſtr.,
Große und Kleine Ritterſtr. Roſental,Roterbrückenrain, Sand, Schiefweg, Schreiber
ſtraße, Schulſtr, Seffnerſtr, Stufenſtr.,
Teichſtr. öſtlich von der Eiſenbahn, Wagner-
ſtraße, Weinberg, Weiße Mauer, Wilhelmſtr,
Winkel.

Bürgerſchule. Blumenthalſtr.,
Breite Str., Brühl, Burgſtr., Entenplan,
Fiſcherſtr, An der Getſel, Hüterſtr.,
Johannisſtr., Kleiſtſtr, Kreuzſtr., Kurze
Straße, Leunger Str. Manteuffelſtr.,
Margaretenſtr., Markt, Milchinſel, Mühlſtr,
Naumburger Str., Nulandtſtr., Obere Breite
Straße, Olgrube, Roonſtr., Roßmarkt,
Saalſtr., Schmale Str., Seitenbeutek,
Sixtiberg, Große und Kleine Sixtiſtr.,
Tieſer Keller, Vor dem Sixtitor, Vorwerk,
Weißenfelſer Str., Windberg.

Reuwarkiſchule. Der ganze Stadtteil
öſtlich von der Saale, Dom, Domplatz,
Dompropſtei, Grüne Str, Oberburgſtr.,
Vor dem Neumarkttor, Venenien, Werder.

Bei überfüllung einer Schulklaſſe hat
der Rektor das Recht, Kinder aus den
Grenzſtraßen der entſprechenden Klaſſe der
benachbarten Schule zu überweiſen

Merſeburg, den 16 September 1909.

Die e
v

Jrgang, Rektor

Viele, die ſich zur Wehr ſetzten, wurden erſchoſſen, andere
blutig geſchlagen und lebensgefährlich verletzt.
Frauen und Kinder wurden nicht geſchont. Die Polizei
ſah den Ausſchreitungen untätig zu.
Bitten einer jüdiſchen Beputation beim Generalgouverneur
Jwanow wurde Militär requiriert, das in wenigen Stunden

Selbſt

Erſt auf vielfache

„Auf die Sparkaſſe
„Wa- a 82? Bei dieſen

iſt ſo billig, daß

machen kann.“

So muſz man's machen!

„Wohin, Frau Nachbarin

noch Geld zurück? Wie fangen Sie das an 2“
„Ja, ſehen Sie, wir trinken täglich Kathreiners Malz-

kaffee; der bekommt gut, ſchmeckt vorzüglich und

teuren Zeiten legen Sie

man hübſche Erſparniſſe

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Materialwarenhändlers Wilhelm
Schiwenke in Unterkriezſtädt ſoll mit Ge
nehmigung des Gerichts die Schluß verteilung

ſtattfinden. Der verfügbare Maſſebeſtand,
von welchem vorab die Koſten des Ver
fahrens zit decken ſind, beträgt 421 Mk
08 Pf. zuzüglich der Zinſen der Hinter
legungsſtelle. Zu berückſichtigen ſind
7256 Mk. 48 Pf. nicht vorberechtigte
Forderungen. Das Schlußverzeichnis liegt
auf der Gerichtsſchreiberei 1 des Königl.
Amtsgerichts zur Einſicht der Beteiligten
aus.

Merſeburg, den 22. September 1909.
Konkursverwalter Kumth.

lnventar-Auktion
Rahbat?.

Wegen eines Formfehlers konnte meine
für Dienstag den 21. September er. ange
ſetzte Auktion

mit stattfinden
L. Herrwig, Gutsbeſiter,

Rabätz.

Beamtenfamtlte, 8 Perſonen, welche
zum 1. Oktober nach hier verſetzt wird,
ſucht Wohnung im Preiſe von 300--350
Mark. Offerten unter G L. an die Exped.
d. Blattes.

Kleine freundtiche Wohnung von 2
Perſonen ſofort oder ſpäter zu mieten ge
ſucht (40—50 Taler). Offerten unter 8600
an die Exped. d Bl.

Junge Eheleute ſuchen zum J. Januar
eine Wohnung im Preiſe von 150--160
Mark. Offerten unter 190 an die Exped.
d. Blattes.

Junger Mann
sueht Zimmer

für die Wintermonate zum 1. November.
Mietszahlung 50—55 Mark.

Für mein Kontor ſuche zu Oſtern 1910

Lehrling.
Angebote ſchriftlich erbeten.

Eiener, Wachau, bei Liebertwolkwitz. O. Görling.

TLandgaſthof,
einziger im Dorfe, wo Schmiede fehlt,
umſtändehalber bei 5-6000 Mk. An
zahlung billig zu verkaufen. Sehr gute
Gebäude. Bierumſ. 175 l. Derſelbe
iſt üb. 100 Jahre i. d. Familie u. bietet
beſ. tücht. Schmied goldſich. Exiſtenz
Auch ein Gaſthof mit 250 hl Bierumſ
pachtweiſe zu vergeb. Näh. d. Berg-
weiler, Weinkommiſſion, Halle S.
Torſtraße 44.

MMCDMIIIgroßer Kleiderſchrank Schreibſekretär
Ausziehetiſch, Küchentiſch, Küchenbrett

Gustav Malpricht,
Hälterſtraße 1.

Bei der Ausplanierung unſerer
S Bauſtellen an der Leungerſtraße er

übrigen wir ein größeres Quantum
Sund und Kies

von beſſerer Qualität, daß wir dem
Verkauf unterſtellen. Bequemſte
An und Abfuhr. Näheres beim
Bauführer daſelbſt.

ff. Primg Ware,
zu Rouladen, zum Braten und Kochen,

friſches Gehacktes,
ff. Knack-, Mett- u. Schinkenwurſt
ſowie T. Wrüh- und Röſtwürſtchen

F. Möbius ohſchlähtere,

Olgrube 5. Telephon 349.

Junges ver Mädchen als Autwartun

zum 1. Oktober geſucht
Gr. Ritterſtraße 15, L.

(Beide Arme abgeriſſen.) Auf ſchreckliche Weiſe
verungkückte Montag nachmittag der Arbeiter Schöttler
in Elmſchenhagen bei Kiel.
maſchine tätig und kam beim Hineinlegen der Garben
in das Getriebe.
abgeriſſen.

Er war bei der Dampfdreſch

Dem Manne wurden beide Arme

m

extra fein
oftet Arthur Hoffmann,

Rofzſchlächterei, Sixtiberg S.
Telephon 264.

Neue Braunschweiger
Gemüse- Konserven

in anerkannt beſten Qualitäten, reeller
Packung und vorteilhaften Preiſen, empfiehlt

Wilh. Kötteritzseh,
Gotrhardtſtr. 21.

Frisch eingetroſſen:
a. Rotwild-Rücken a Pfd. Mk. 1,20,

do. Keule a Pfd. Mk. 00,
do. Blatt a Pfd. Mk. 0,70,
do. Hals a Pfd. Mk. 0,60,
do. Bauch a Pfd. Mk. 0,30,

feinste Reh-Rücken, -Keulen,
Blätter und -Kochfleisch,

feinste Dresdener Hafermastgänsse,
Enten, Hähnchen, Tauben, Koch-

hühner,
höhmische Spiegeſkarpfen, Schleien,

Aale,
schwed. Preisselbeeren,

hochfein in Qualität
Emil Wolf Rohnatkt.

Geſchirrführer
Verein

hält Sonntag den 26. d. M. von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an ſein

Wämzenen
im Thüringer Hofe“ ab, wozu ergebenſt

einladet Der Vorſtand
Abberein
„Rothſtein

E. V.
Sonntag den

voller huchp

im Vereinslokal
„Caſino“, daſelbſt von
nachmittags 8 und
abends 8 Uhr an

Tänzehen.
Freunde und Gönner herzlich will

kommen. Der Vorſtand.
Reſt. Zum Roland

Gr. Sistiſtraße 7.
Jnhaber r. Senieke.

Sonnabend
Vockbraten mit rohen Klößen.

in Laufhursene e en

26.

wird geſucht.
Gebr. Wiegand, Enktenplan 8.



Neue Betten,
8 Tage bei dem UnioserfitätsJubelfeſte im
Gebrauch geweſen, Oberbett, Unterbett.
Kiſſen, per Nachnahme 26 Mark.

Stock Betten-Verſand,
Leipzig Gohlis.

Prima neue Vollherinne

a Stück 10 Pf.,
hochfeingte mariwierte Heringe

Stück 13 Pf., 2 Stück 25 Pf.
empfiehlt

Fritz Scrurnge
Hohen Feterrags halber bleibt mein

Ledergeſchäft Sonnabend den 25. d. M.,
bis nachmittags 5 Uhr,

geſchloſſen.
Max Plaut,

Kleine Ritterſtraßze 12.

öchieß. Kuh Köſen
Sonntag den 26. September 1909 nach

mittagsmiöhe Geflügel Auebegehnu Prefsschieben,

von abends 8 Uhr ab
RekrutenAbſchiedsVall.

Dazu ladet freundlichſt einDer Vorſtand.

Merſehurger Hans
und Grundbeſtter-Verein.

Vereins-Versammlung
Freitag den 24. September cr.

abends 8 Ahr,
im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung:Geſchäftliche Mitteiinngen

Müllabfuhr.
e wt über den Verbandstag in Magde
urgVortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr.

Rademacher über das Thema: „Wasverlangt das neue Geſetz zur Sicherung
der Bauforderungen vom bauenden
Grundbeſitzer“.
Stadtverordnetenwahlen.
Verſchiedenes.
Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand.
Gasthaus Wölkau.

Sonntag den 26. September,
abends 7 Uhr ab,

Balimustk,
wozu freundlichſt einladet Vich Schmidt.

MBäülers Hofe

e e d

O

von

Königl. Höſrnhan

Pilſener Urguell
Bürgerliches Brauhaus Pilſen.
Huhoſſ Restguratlen.

Heute

Schlachtefeſt. e
Heute Freitage Schlachtefeſt.

Lintzel n Str. 9.

Erscheintwöchentlich ßezugsnue

einmal s

Drogerie,
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emailiewaren-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanteries u Lederwearen.
A. Hammer, Markt 11.

Banelbretter, Luthertische, Etagèren etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold wanch Sibherwearen-
Oswald Rossberg, Goldschmied,

Burgstr. 10.Schmucksachen e Art und Preislage, I
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Gummiwarem-
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absaätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa.

bleiben unſere r Feiertags halber Gonnabend den
d. M. bis nachmittags 5 Uhr.Brummer ch Benßnmmin,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 22/23.
eeeeeeeeeerereeereeeeeef

s e argS

enregister.
e

Moces.
Kl. RitterWe eSpitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Hodewaren-, Wäschegeschafe.

A. Gliimther, e
Bettfedern, kertigo Betten, Inletts,

Betthezüge in Weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle

Kinderkleidchen usw.
meöhbellager.

Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.wer 7 d eintfaclsten bis z. d. gedieg.

Tischlerei mm Masch. -Betr. Sarglager.
MHasikwerke.

a Becher, Schmalestr. 2. Violſnen,
ern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Papier u. Galanteriewaren.
I. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen.

Haushaltunges-Gegenstäncke-
P. Plorheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

hHerren-ktocden,
R. Christ, Inb, Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass. Lager

in- und ausländischer Stoffe

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289.Herren und Knaben-Garderobe.
Arbeiter und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein,

Installation,
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u vierf.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinc. Klosettanl. Bierdr.-App.

Klempnerei.
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Kerhwearen-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe, Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez.-Geschft n. Mass,
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,Umst.-Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kär

Körsohneres.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Hüte, Mützen, Schlipse, Handschuhe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzgchuhe, Rinlegesohlen.

Kurz Weiss an. Wollwaren.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.Schulartikoel, Ansiohtskarten, Bijouterien.

Kure-, Wolle u. Spielwarem.
Schmale-Hugo Kather, an 21.

Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhauus.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuer- Geschäft.
Limoleesum.

Gummivw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
z Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppiche
3,25M. an p. m,200 cm br. p. qm V. 1,25 M. an.

Piut.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.
Sattlerei.H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Empfehle

m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren.

Schirme unci Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müller,
Burgstr. 6.Schirme, Stdero, Handschuhe.

Schokoleade, Kakao, Tee,
Schokoladengesch. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,160 Pfg. Sämmtliche Sehokoladen, Sarant.

rein Kakao und Zucker

ngunneſſ Jeden Abend finden die ſo ſehr
beliebten

KünſtlerKonzerte,

h ausgeführt von dem Jratien. Soliſten

Enſemble Sgella ümbrig,
ſtatt.n h eTheater

Weſage Wamncdls

Merseburg.
Täglich Vorſtellungen

Programm.
1. Herzenskriſen. Ein Lebens

roman.
2. Der unheilſtiftende Drachen

flieger. Ein Bubenſtreich.
3. Der Teufelstrank. Legende in

22 Abteilungen.
4. Eine tolle Nacht. Pikant.
5. Schickſalsſchläge. Drama.
6. Sudaneſiſche Truppen. Natur

aufnahme.
7, Sportmanns Pech. Humor,
8. Napoleon I. und der a
e OffizierTonkinos. Sprechbild.

Schuhwaren-
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität: Bessere Schuhwaren.
Otto Riedel, Burgstr. 11.

Grosses Lager in Leder- und Filz waren.
Reparaturen prompt

August Gläser, Neumarkt 41.
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Lederpant., Hausschuhe eto.

Spielwaren.
Spiel waren haus
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 13.

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spiel-
Waren

Stahl un Hesserwearen.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Sechleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisseries- und Kure waren.
arl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
sechuhe, Korsetts, Schürzen.

Unhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Wachstuehe.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. V. 70 Pf. an, Restein all. Gr. V. 10 Pf. a., Tischd., V. 90Pt. an.

Wäsche- Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

W und u eS Rur immer ihrende keklame siehert vollen krioin!:

Heute

Fchlachtefest.
W. Alleritz, Antshäuſer 17

Welche tet
Strümpfestricken

wird angenommen
Friedrichſtraße 17, im Hofe.

30 Stück
junge ſchwere hochtragende

Färseon und Kähe,
Ieuwilchende Kühe mit den Kälbern

ſowie allerbeſte importierte oſtfrieſiſche
Auehtbullen

ſtehen von Sonnabend ab ſehr preiswert
bei mir zum Verkauf.

L Nürnberger.

SEEnnunnn

Motgen Zucertltben
auszumachen zu vergeben. Näheres

Gstthardtſtraße 2.

50 Mk
Wochenlohn

oder 50 60 Proviſion
erhält jeder, der die Vertretung meiner
Aluminiumſchilder u. Waren übernimmt.
Auch als Nebenverdienſt. Branchekenntnis
nicht erforderlich. Muſter gratis u. franko.

Kudolf Klöckner,
Erbach (Weſterwald).

dungen Bäckergesellen
zum 27. September ſtellt ein

W. Juekof, Bäckermeiſter.
Auch kann zum Oktober ein

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen eintreten.

Einen Schmiedegeſellen

ſtellt ein Schmiede Walleundorf
Schneideret

wird noch angenommen.
Frau M. Priese, Breite Straße 8.
Daſelbſt wird auch ein junges Mädchen

als Lernende geſucht.

Jch ſuche ein

gränlein
S für die Nachmittagsſtunden zur Beauf

ſichtigung meiner 4 Mädchen im Alter
von 7—-11 Jahren bei den Schularbeiten.

Frau Forſtrat Selliehter,
Steckners Berg.

kin Albernes Kettrhen mit Anhängel

(Roſe) verloren worden. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

W Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt vom Verlage John Henry
Schwerin, Berlin We 57, betr. „GroßeModenwelt“ und „Kindergarderobe“ Große

Modenwelt“ mit bunter Fächervignette“, bei.Biergu eine Velage.
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„Merſeburger Correſpondent
nimmt als die angeſehenſte und verbreiteſte Tages
zeitung von Stadt und Kreis Merſeburg, als
wöchentlich ſech smal erſcheinendes politiſches
Blatt eine anerkannt beachtenswerte Stellung ein.
Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf
allen Gebieten in liberalem Sinne mit rückhalts
loſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente, bei
denen das freie Wort einen guten Klang hat, und
darauf bedacht, die Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit
am Ausbau des Reiches anzuregen.

Neben der freimütigen Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen Fragen legen wir großen
Wert auf eine beſchleunigte Berichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in
der Lage ſind, alle wichtigen Berichte und Drahtnach
richten zugleich mit denen größerer Provinzzeitungen
zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten
des öffentlichen Lebens. Jn der Stadt und
den Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtützen
uns darin zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher
Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt werden alle
wichtigeren Vorgänge ſachlicher und perſönlicher Art
im Gemeinweſen, im Geſellſchafts, Vereins und Ge
ſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg und deren Um
gebung verfolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit lebhaftem
Intereſſe gefördert. Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die wöchentlichen Beilagen Sonntags
blatt (achtſeitig) und die Land wirtſchaftliche und
Handels Zeitung, Veröffentlichung derKursberichte
und Ziehungsliſten der Königlich Preußiſchen Staats
lotterie, bringt vielſeitige Unterhaltung für Herz
und Gemüt der Leſer, auch erheiternde Beiträge und
nicht zuletzt hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimat
kunde.

Der „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbreitungs
gebietes die Vorzüge einer Tages und Familien
Zeitung und iſt für jeden Leſer, dem es um eine
ernſthafte, gediegene Behandlung der politiſchen und
ſonſtigen Tagesfragen in liberalem Sinne zu tun
iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breitung in Bekanntenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis bleibt
der bisherige.

Abonnements nehmen jederzeit unſere Filialen
und Austräger hier und in den umliegenden Ort
ſchaften entgegen.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die
Zeitung bereits von heute ab koſtenlos geliefert.

Der Verlag
des „Merſehurger Correſpondenten“.

a. a oLockartikel und Zugaben,
Neuerdings verſtärkt ſich in Detailliſtenkreiſen die Be

wegung gegen die Mode der Lockartikel und Zugaben, wie
ſie von Fabrikanken, Groſſiſten und Warenhäuſern dem
Kleinverkehr aufgezwungen worden iſt. Denn der Klein
handel folgt dieſer Mode hög,ſt unwillig, aber da er beim
Publikum keinen Rückhalt fand, mußte er ſich in den Dienſt
des Lockartikel- und Zugabeſyſtems ſtellen. Beide Arten,
das Publikum zum Kaufen zu animieren, beruhen auf
einer Täuſchung. Das Publikum ſoll in den Glauben ver
ſetzt werden, daß es an einer beſtimmten Stelle beſonders
billig einkaufe. Der Lockartikel, der tatſächlich billig
iſt, zieht die Käufer an; iſt aber der Käufer erſt da, ſo ent
ſchließt er ſich zu Einkäufen von anderen Waren, deren
Preiſe ſo gehalten ſind, daß dadurch die Billigkeit des Lock
artikels verblaßt. Bei den Zugaben iſt die Kalkulation
etwas anderes: durch die Ausſicht auf eine Prämie
nach dem Einkauf einer beſtimmten Quantität der fraglichen
Ware werden die Käufer oder beſſer die Käuferinnen ver
anlaßt, ſo raſch wie möglich das vorgeſchriebene Quantum
zu kaufen, um in den Beſitz irgend eines Haushaltungs
oder Schmuckgegenſtandes zu gelangen. Durch das Zugabe
ſyſtem ſind ſchon große geſchäftliche Erfolge erreicht worden.
Eine deutſche Zigarettenfirma hat durch das Syſtem die
größten finanziellen Erfolge aufzuweiſen gehabt, die noch
heute nachwirken. Die Firma gab einen förmlichen Kata
log heraus, der alle möglichen Prämien aufführte, die man
erhielt, wenn man von einer beſtimmten Zigarette ſo und
ſo viel Stück geraucht hätte. Die Prämien waren um ſo
wertvoller, je höher die Stückzahl war, die gekauft ſein
mußte, wollte man die Prämie erhalten. Der Katalog
zündete im Publikum: die Zigarette führte ſich im Nu ein,
und die Wünſche vieler Raucher und Raucherinnen richteten
ſich im Stillen auf eine goldene Uhr, auf eine Pelzgarnitur
oder auf irgend eine andere Prämie. Aber es mußte
fleißig geraucht werden denn es war ein Termin geſetzt,

Beilage zum

ausgegeben hat, iſt nicht bekannt geworden, aber eines hatte
die Firma ſicherlich erreicht: ihre Zigarettenmarke war in
einer Weiſe und mit einer Raſchheit an allen Plätzen ein
geführt, wie es anderen Marken von anderen Fabriken
nicht beſchieden war. Und dieſe Verbreitung blieb auch,
nachdem die Ausſicht auf Zugaben weggefallen war: das
Geſetz der Trägheit wirkte Wunder. Das iſt ein Beiſpiel
aus der Praxis, wie das Zugabeſyſtem mit Erfolg ge
ſchäftlich ausgenutzt wird. Obgleich ein Teil des kaufen
den Publikums ſich darüber klar ſein muß, daß die
Käufer nicht nur die Ware, ſondern auch die Zugaben
ſchließlich bezahlen müſſen, ſo muß doch die Ausſicht auf

ſolche Prämien hauptſächlich auf die Frauenwelt etwas be
ſonders Verlockendes haben, denn ſie begünſtigen der
Mehrzahl nach beim Einkauf immer wieder die Waren,
deren Abſatz durch das Zugabeſyſtem geſteigert werden ſoll.
Infolge dieſer Beobachtung ſind die Fabrikanten und
Groſſiſten immer mehr zu dem Syſtem der Zugaben über
gegangen, und zur Zeit iſt es namentlich die Nahrungs
und Genußmittelbranche, in der das Zugabeweſen
floriert: Tee, Kaffee, Kakao, Margarine, Zigaretten uſw.
ſind beſonders vom Zugabeſyſtem heimgeſuchte Artikel.
Hier ſei übrigens nebenbei bemerkt, daß die Mode der Zu
gaben nicht ganz ſo neu iſt, wie man oft glauben möchte.
Jn der Bäckerei ſpielen Zugaben ſchon ſeit langer Zeit
eine Rolle: um die Kundſchaft an ſich zu gewöhnen, gaben
und geben die Bäcker beim Einkauf einer beſtimmten Anzahl
Laibe Brot einen Laib als Zugabe gratis. Das Unerfreuliche
des Lockartikel- und Zugabeſyſtems liegt nun darin, daß es
einmal die Kaufluſt unnatürlich reizt: man forcetert
den Verbrauch von einer Ware, um nur ja recht bald im
Beſitze einer Prämie zu ſein; oder man kauft einen Lockartikel
nur des billigen Preiſ. s wegen, obwohl man ihn gar nicht
dringend gebraucht. Aber dieſe künſtliche Steigerung der
Kaufluſt hat ſchließlich ihre Grenzen an der finanziellen
Leiſtungsfähigkeit der Käufer. Viel ſchlimmer iſt eine zweite
Schattenſeite: mittelſt der Zugaben und infolge der Lock
artikel wird es beider un kritiſchen Veranlagungdes
Publikums möglich, die gute und beſſere Ware vom
Markte zu verdrängen und der minderwertigen den Markt
weit zu öffnen und ihr einen großen Abſatz zu ſichern.
Dieſer Nachteil geht weit über eine bloße privatwirtſchaft
liche Schädigung der einzelnen Käufer hinaus, hier handelt
es ſich um einen volkswirtſchaftlichen Schaden, da
gleichzeitig Millionen von Familien auf den Kauf von
Waren eingeſchworen ſind, bei denen es Zugaben gibt oder
die ſie dort erſtehen, wo der Lockartikelwieein Magnet
die Hausfrau anzieht. Jn verſchiedenen Branchen will
man nun dem Unweſen des Zugabe und Lockartikelſyſtems
zu Leibe gehen. So hat z. B. eben jetzt erſt der Verband
deutſcher Porzellan, Steingut und Glaswarenhändler und
Groſſiſten beſchloſſen, die Abſchaffung des Lockartikelſyſtems
anzuſtreben. Andere Branchenvereinigungen haben gleich
falls in letzter Zeit Stellung genommen. Beſonders iſt an
der Frage der Detailhandel intereſſiert, der über den woch
ſenden Umfang der Zugabeartikel nichts weniger als er
baut iſt. Dieſe werden zur Führung einer Unmenge von
Artikeln gezwungen, bei denen für ſie ſelbſt der Nutzen un
gemein gering iſt, die ſie aber halten müſſen, weil das
Publikum, durch Jnſerate belehrt, gerade dieſe oder jene
Sorte Tee, Kaffee, Seife, Margarine uſw. haben will. Der
einzelne Detailhändler vermag gegen dieſes Wuchern der
mit der Ausſicht auf Zugaben gehandelten Artikel nicht an
zukämpfen. Hier können nur die Organiſationen der Jnte
reſſenten auf eine Beſeitigung der ſchlimmſten
Auswüchſe hinwirken. Das Verlangen nach einem
geſetzgeberiſchen Vorgehen iſt zwar wiederholt aufgetaucht,
bietet aber noch weniger Gewähr für eine wirkſame Be
ſeitigung der Auswüchſe, die das Lockartikel- und Zugabe
ſyſtem allmählich gezeitigt hat, als ein energiſches Vorgehen
der gewerblichen Fachvereinigungen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 23. Sept. Zur Reichstagserſatz

wahl im Wahlkreiſe Halle- Saalkreis.
Nachdem ſich die bürgerlichen Parteien des Wahl
kreiſes Halle Saalkreis dahin ſchlüſſig gemacht haben,
bei der durch den Tod des freiſinnigen Abgeordneten
Schmidt erforderlich gewordenen Reichstagserſatzwahl
gleich im erſten Wahlgang für den von der freiſinnigen
Volkspartei als Kandidaten aufgeſtellten Kaufmann
Reimann in Berlin einzutreten, haben ſich deſſen
Ausſichten erheblich verbeſſert. Es wird aber der an
geſtrengteſten Arbeit, die auch den letzten Mann im
bürgerlichen Lager aufrüttelt, bedürfen, wenn die
Sozialdemokraten wieder geſchlagen werden ſollen.
Der von ihnen aufgeſtellte Schriftſteller Kunert hat
den Wahlkreis zum erſten Male im Jahre 1890 den
Freiſinnigen entriſſen, iſt dann 1893 gegen
Dr. Alexander Meyer (freiſ. Vereinigung) unterlegen,
hat aber bei der 1896 vorgenommenen Erſatzwahl das
Mandat von neuem wieder erobert und es bis 1907
behauptet. Als ſich bei den letzten Neuwahlen die
bürgerlichen Parteien zuſammenſchloſſen und den jetzt
verſtorbenen Schmidt zum gemeinſamen Kandidaten
erklärten, brachten ſie 25 249 Stimmen für ihn auf
und überflügelten Kunert, auf den nur 21 941 ent
fielen, um 3308 Stimmen. Jnzwiſchen hat nun die
Reichsfinanzreform den Sozialdemokraten neue
Scharen von Mitläufern zugeführt, die glauben,
nur dadurch ihrer Entrüſtung Ausdruck geben zu
können, daß ſie einen ſozialdemokratiſchen Stimmzettel
in die Urne werfen. Nach den Erfahrungen bei den
Reichstagserſatzwahlen der letzten Wochen muß damit
gerechnet werden, daß die Ausbeutung der Reichs

Correſpondent“.
36. Jahrg.

finanzreform durch die „Genoſſen“ auch in Halle nicht
ohne Erfolg bleiben wird. Es wird daher vielleicht
von wenigen Stimmen abhängen, ob Halle wieder
der Sozialdemokratie anheimfallen oder in den Händen
der bürgerlichen Parteien verbleiben ſoll. Wenn auch
der Termin für die Erſatzwahl noch nicht beſtimmt iſt,
ſo muß doch ſchon jetzt von allen Parteien energiſch
in die Agitation eingetreten werden, damit Kber
raſchungen vermieden werden.

Erfurt, 23. Sept. Einen intereſſanten Fang
machte ein Polizeihund aus Erfurt kürzlich in
einem Orte in SchwarzburgSondershauſen. Dort
war in der Nacht zum Sonntag ein großer Getreide
diemen vorſätzlich in Brand geſteckt und eingeäſchert
worden. Die Erfurter Polizei, die telegraphiſch um
Hilfe bei der Suche nach dem Brandſtifter gebeten
wurde, ſandte alsbald einen Beamten in Begleitung
zweier als vortrefflich bekannter Hunde nach dem
Tatort ab. Kaum hatte eins der Tiere Witterung
genommen, als es ſich aus einem Trupp Männer, die
in der Nähe der Brandſtätte ſtanden, den Beſitzer
des niedergebrannten Diemens herausholte.
Da die Fußſpuren und noch andere Verdachts
momente für die Richtigkeit dieſes Ergebniſſes
ſprachen, wurde der „verbellte“ Beſitzer in Haft ge
nommen.

F Aſchersleben, 22. Sept. Der Stadtverordnete
Bergwerksdirektor Albrecht ließ wegen einer gegen
ihn gerichteten Erklärung des Aſcherslebener Lehrer
vereins dem Vorſtande eine Forderung zum
Zweikampf zugehen. Die Lehrer lehnten die
lächerliche Forderung des gekränkten Stadtvaters
ſelbſtverſtändlich ab.

F Mühlhauſen i. Th., 23. Sept. Die Gattin
des kürzlich verſtorbenen Kommerzienrats Claes hat
der Stadt eine Stiftung von 50000 Mk. über
wieſen, die wie folgt verwendet werden ſoll: 25 000
Mark zur Erneuerung des Rathauſes, 20000 Mk. zur
Errichtung eines Jugendheims mit Volksbücherei (ein
Fonds von 70000 Mk. beſteht für dieſen Zweck bereits
und 5000 Mk. als Beihilfe für die Erbauung eines
Bismarckbrunnens in der hieſigen Stadt.

F. Bernburg, 23. Sept. Ein Schutzmann fand
auf einem abendlichen Patrouillengange in der Mühlen
gaſſe einen ausgeſetzten, etwa vier Wochen alten
Knaben. Der mit einem wollenen Tuch umhüllte
Säugling lag auf einem Kiſſen. Zwei halbwüchſige
Buben entriſſen einem achtjährigen Knaben ein
Portemonnaie mit 2 Mark, das er in der Hand trug,
und entflohen.

Cölleda, 23. Sept. Der Gutsbezirk Cölleda
wird nunmehr nach erfolgter königlicher Genehmigung
in die Stadtgemeinde ein verleibt.

F Eiſenberg, 23. Sept. Die Stadtverordneten
beſchloſſen die Ausführung von umfangreichen Not
ſtands arbeiten für den kommenden Winter, da
anſcheinend mit immer noch größerer Arbeitsloſigkeit
als im Vorjahre zu rechnen iſt. Ferner wurde be
ſchloſſen, die Waſſerleitung nach dem neuen Friedhof
zu legen. Bei einer jüngſt vorgenommenen Nah
rungsmittelunterſuchung wurden von fünf
Proben Milch vier Proben ſo minderwertig befunden,
daß Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erfolgt iſt.

F. Weida, 23. Sept. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich am Sonntag auf dem ſächſiſchen
Bahnhofe hierſelbſt. Der Wagenrücker Albin Ludwig,
im benachbarten Steinsdorf wohnhaft, kam auf dem
Geleiſe zu Falle und drei Wagen gingen über ihn hin
weg. Das linke Bein wurde dem Unglücklichen an der
Hüfte vollſtändig abg fahren und der linke Arm total
zermalmt. Er ſtarb an den Verletzungen.

F Gotha, 22. Sept. Auf einem der Stadt ge
hörenden Grundſtücke wurde bei Abbruchsarbeiten ein
wertvoller Münzenfund gemacht. Es wurde im
Keller ein alter Topf aufgefunden, der bis oben mit
Gold und Silbermünzen angefüllt war. Unter den
goldenen waren allein 263 Fünf und Zehntalerſtücke,
daneben enthielt das Gefäß eine Anzahl von kleineren
Silbermünzen und holländiſchen Fünfguldenſtücken.
Da das Grundſtück ſtädtiſches Eigentum iſt, wurde
der Fund vom Stadtrat in Verwahrung genommen
Sein nomineller Wert beträgt ca. 4000 Mark. Die
Fundſtücke ſtammen aus den Jahren 1750 bis 1814.

F Greiz, 22. Sept. Eine Greizer junge Dame
aß in einem Ausflugsreſtaurant zum Kaffee Pflaumen
kuchen. Plötzlich fühlte ſie einen heftigen Schmerz in
der Unterlippe und beim näheren Zuſehen ſtellte ſich
heraus, daß ſie eine Weſpe, die unter einer Pflaume
ſteckte, zerbiſſen hatte. Infolge des Weſpenſtiches
ſchwoll das Geſicht raſch an und trotz der
ärztlichen Hilfe hat die Dame bis heute nacht in
Lebensgefahr geſchwebt, da die Geſchwulſt ſich
in beſorgniserregender Weiſe über Kopf, Hals und
Bruſt fortſetzte und Erſtickungsgefahr eintrat. Der
Kaſſierer der hieſigen Viehhandlung von Gebrüder
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Sonntag, Strobel, iſt mit einkaſſierten Geldern
flüchtig. Man nimmt an, daß er nach Amerika zu
entkommen verſucht. Er läßt Frau und vier Kinder
in bedrängter Lage zurück.

F. Dresden, 22. Sept. Eine hieſige Bank iſt
von einem ihrer jüngſten Angeſtellten um mehr als
26000 Mk. geſchädigt worden. Der Bankbeamte
Kurt Artur Müller ſetzte ſeinen Schwind el mit einer
derartigen Schlauheit in Szene, daß dieſer erſt beim
Monatsabſchluß entdeckt wurde. Inzwiſchen hat ſich
der Defraudant in Sicherheit gebracht, und ſeine Feſt
nahme iſt bisher noch nicht geglückt. Müller erhöhte
das Konto eines Kunden der Bank, das nur noch
auf ein ganz geringfügiges Guthaben lautete, auf
ziemlich 27 000 Mk. ſchrieb dann einen falſchen Scheck
über 26400 Mk. aus und präſentierte dieſen bei einer
Filiale der Bank, wo er nicht bekannt war. Die
Beamten der Filiale fragten vorſchriftsmäßig bei der
Bank an, ob das Konto des Kunden mehr als den
Scheckbetrag aufweiſe. Als der Schwindler dann am
nächſten Tage wieder erſchien, erhielt er den Betrag
ausgezahlt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. September 1909.
Jm Zeichen des Umzugs dürften für gar

viele Familien die kommenden Tage ſtehen. Der 1.
Oktober iſt ja neben dem 1. April der beliebteſte Um
zugstermin. Soweit von Beliebtheit hierbei überhaupt
die Rede ſein kann. Denn ein jeder Umzug bringt gar
mancherlei Ungemach mit ſich. Beſonders für die Frau
vom Hauſe. Sie ſieht ſchön jetzt dem Umzug mit
Angſten und Bangen entgegen. Mag ſein, Hilfskräfte
zum Einpacken ſind vorhanden. Aber auf ihren Schul
tern liegt doch alles! Zwar nicht die Möbel ſelbſt,
doch aber die Sorge um dieſelben. Jhr Herz ſchlägt
raſcher, und ſo etwas wie Reiſefieber ſtellt ſich ein,
wenn die große Arche in Geſtalt eines vierſchrötigen
Ungetüms dumpfrollend vorfährt. Die Haustür
wird aufgeriegelt und weit geöffnet. Die Fenſter
lieber Nachbarn klappern. „Seht nur: ein Möbel
wagen! Jch glaube, Meiers ziehen heute aus; da
müſſen wir einmal ſehen, was die für Sachen haben.“
O du liebe Neugier! So ſind nun die Menſchen.
Aber das hilft nun einmal nicht! Mögen ſie doch
gaffen. Und nun geht die Geſchichte los. Stück für
Stück wird mit mehr oder weniger großem Umſtand
und Lärm die Treppe hinab bugſiert und in die
n Leere einer geräderten Rieſenkiſte geſchoben.

a heißts bald: Rinnen muß der Schweiß! Aber
endlich iſt doch alles glücklich geborgen. Nun kann
ſich die Familie ſelbſt fortbegeben. Leb wohl, alte
Wohnung mehr Schlimmes als Gutes iſt doch ſicher
in dir erlebt worden Der Vater geht voraus und
raucht ſeine Zigarre, als ob ihn der ganze Umzugs
rummel nichts anginge. Fünf Minuten danach kommt
die übrige Familie. Die Mutter trägt, halb unterm
Kragenmantel verborgen, den Regulator. Links die
eine Tochter mit dem Kanarienvogelbauer. Rechts
die andere mit dem Glaſe, in dem Goldfiſchchen luſtig
umherſchwimmen. Hinterher läuft Maxel, mit beiden
Armen einen mächtigen Blumenſtock haltend. Aber
dieſer Aufzug währt nicht lange. Bald winkt von
weitem das Haus der neuen Wohnung! Jene Woh
nung, die noch keinen Fehler hat und deren Nachbarn
noch ſchuldlos ſind, wie die lieben Engel!

Automaten verſteuern. Jm Intereſſe der
Beſitzer von Automaten, Muſikautomaten und Muſik
werken uſw. machen wir darauf aufmerkſam, daß die
ſelben umgehend bei dem hieſigen Zollamte zu ver
ſteuern ſind. Automaten, durch die Süßigkeiten, wie
Schokolagde, Bonbons, gebrannte Mandeln, Mandel

deſſert, Pfeffermünzpaſtillen, Waffeln uſw. verabreicht
werden, gehören auch zu den ſteuerpflichtigen
Automaten.

Spekulation auf die Steuererhöhun
gen. Dieſer Tage wurden von einer Berliner Firma
(angeblich in der Gontardſtraße) Streichhölzer zu
ſehr billigem Preiſe angeboten; das Geld (7,50
Mark für 100 Pakete uſw.) mußte gleich eingeſchickt
werden. Ein Naumburger Herr hat vorſichtigerweiſe,
bevor er Geld hinſandte, durch Berliner Verwandte
Erkundigungen einziehen laſſen, die ergaben, daß an
der betreffenden Stelle kein Streichholzlager geweſen
iſt, daß ein Mann mit dem angegebenen Namen mehrere
Tage dort gewohnt hat, aber nach Empfang einer An
zahl Poſtanweiſungen verſchwunden iſt, und daß
ſich das Ganze ſomit als Schwindel herausſtellt.

Für bleichſüchtige, junge Mädchen,
für erholungsbedürftige Damen und für
Rekonvaleszentinnen, denen die Mittel zu
teuren Badereiſen nicht zur Verfügung ſtehen, ſind in
dem ſchönen alkohokfreien Wald-Erholungs
heim, das der Verein „Jugendſchutz“ in Neu
zelle i. d. Mark errichtet hat, wieder Plätze mit
billiger Penſion frei geworden. Anmeldungen
können ſogleich an die I. Vorſitzende des Vereins
„Jugendſchutz“, Berlin O. 2, Kaiſer Wilhelmſtr. 39 II,
gerichtet werden. Sprechſtunden: 9—10, 3-4 Uhr.
Bei längerem Aufenthalt tritt noch Ermäßigung ein,

wenn die jungen Mädchen als Schülerinnen für Haus
halt, Obſt. Gartenbau und Hühnerzucht angemeldet
werden. Auch in den Berliner Haushaltungsſchulen
des Vereins können noch einige Haushaltungsſchüle
rinnen angenommen werden.

Legt Weinbücher an! Intereſſenten ſeien
erinnert, daß die durch das neue Weinſteuergeſetz vor
geſchriebenen Weinkontrollbücher am 1. Oktober in
Gebrauch ſein müſſen.

Der Unterrichtsminiſter gegen hohes
Schulgeld für „Auswärtige“. Gegen hohe
Schuldgeldſätze für auswärtige Schüler höherer Lehr
anſtalten wendet ſich eine beſondere Verfügung des
Unterrichtsminiſters an die Provinzialſchulkollegien.
So lange ſich die verſchiedene Bemeſſung des Schul
geldes für die einheimiſchen und die auswärtigen
Schüler in angemeſſenen Grenzen hält, will ſie der
Unterrichtsminiſter gelten laſſen. Neuerdings ſind
aber Fälle zur Kenntnis des Miniſters gekommen, in
denen die Patronate in der angegebenen Richtung zu
weit gegangen ſind. Insbeſondere ſchien dabei der
Umſtand, daß die Gewährung ſtaatlicher Bedürfnis
zuſchüſſe keineswegs nur der einheimiſchen Schüler
wegen erfolgt, unbeachtet geblieben zu ſein. Um der
artigen Mißverhältniſſen vorzubeugen und ein gleich
mäßiges Verfahren herbeizuführen, hat der Unterrichts
miniſter jetzt die Provinzialſchulkollegien angewieſen,
Anträge auf Anderung der Schulgeldſätze bei den
ſtaatlich unterſtützten höheren Lehranſtalten künftig
dem Miniſterium mit einem Bericht zur Entſcheidung
vorzulegen.

Einkochen von Obſt und Gemüſen. Durch
die vielen guten Arten von Einmacheapparaten hat das
Einkochen einen ſehr großen Aufſchwung genommen. Viele
Gartenerzeugniſſe, die früher nicht verwertet werden
konnten, werden jetzt ſteriliſiert und für die knappen Winter
zeiten und das gemüſearme Frühjahr aufgehoben. Nun
gibt es auch viele Mißerfolge, namentlich bei Erbſen,
Blumenkohl, Roſenkohl. Dafür leſen wir im praktiſchen
Ratgeber im Obſt- und Gartenbau folgende Erklärung:
Durch das erſtmalige Kochen im Steriliſierungsapparat
wird zwar eine gewiſſe Klaſſe von Gärungspilzen getötet;
andererſeits iſt aber auch die benutzte Wärme eben erſt hin
reichend geweſen, eine andere Klaſſe von Gärungspilzen
aus dem Schlummer zur Entwicklung zu bringen. Um ſie
abzutöten, muß nachſteriliſtert werden. So bleibt ein Ver
derben ausgeſchloſſen, und das Einkochen wird ſo erſt wirk
lich rentabel. Wer ſich für dieſe Frage intereſſiert, erhält
auf Wunſch die betreffende Nummer vom Geſchäftsamt des
praktiſchen Ratgebers im Obſt- und Gartenbau in Frank
urt a. O. koſtenfrei zugeſandt.

**Rekruten,gegendieein Gerichtsverfahreu
ſchwebt, ſind verpflichtet, vor ihrer Einſtellung der
Militärbehörde Anzeige zu machen. Sie werden
unter Umſtänden nicht eher eingeſtellt, als bis die Straf
ſache einſchließlich Strafvollſtreckung erledigt iſt. Unter
laſſen ſie die Anzeige, ſo werden ſie bei einer Verurteilung
behufs Verbüßung der Strafe wieder entlaſſen, ungeachtet
deſſen, wie lange ſie bereits dienten. Jm nächſten Jahre
werden ſie dann erneut ausgehoben, ohne daß die vorher
gegangene Dkenſtzeit eingerechnet wird.

W Unſere 36er trafen Mittwoch abend gegen
1.9 Uhr mittels Sonderzuges hier ein. Jn der
Nulandt und Weißenfelſerſtraße wohnten viele
Menſchen, groß und klein, dem Einmarſch der Truppen
bei. Die Entlaſſung der Reſerviſten erfolgt Freitag
vormittag.

Das hieſige Chriſtianen-Waiſenhaus
konnte am Mittwoch die Feier ſeines 211. Stiftungs
tages begehen. Vormittags fand für die Waiſen
kinder und deren Angehörige in der Aula des Waiſen
hauſes eine Feier ſtatt, in der Herr Superintendent
Prof. Bithorn die Anſprache hielt. Eine Bewirtung
der Feſtteilnehmer ſchloß ſich an. Am Donnerstag
unternahmen die Waiſenhausinſaſſen unter Führung

des Herrn Jnſpektors Wien ecke einen Ausflug.
Beſtohlen wurde am Mittwoch nachmittag

der Drogeriſt R. von hier, indem ihm drei Flaſchen
Wein im Werte von rund 10 Mk. ſpurlos ver
ſchwanden. Als Täter ermittelte die Polizei den
Arbeiter Bruno B. von hier; die geſtohlenen Flaſchen
wurden in ſeinem Beſitz vorgefunden und konnten dem
R. zurückgegeben werden. Der Diebſtahl war während
eines Einkaufs ausgeführt worden.

Jn den letzten Tagen ſind an hieſige Ge
ſchäftsleute Briefe gleichlautenden Jnhalts ge
langt, in denen der in El Prado (Chile, Südamerika)
wohnende Schreiber die Abſicht kundgibt, von den
Betreffenden Waren zu beziehen. Wir glauben,
daß in dieſem Falle große Vorſicht geboten iſt, an der
es hoffentlich auch die Empfänger dieſer Briefe nicht
fehlen laſſen werden.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen
g. Burgliebengu, 22. Sept. Der Eichel

anhang iſt in den Waldungen hier heuer ein reich
licher; ſeit Jahren war derſelbe gleich Null, da die
Eichen zu ſtark durch Raupenfraß zu leiden hatten.
Für die Wildfütterung iſt der reiche Eichelanhang ſehr
vorteilhaft.

m. Aus dem Elſtertale, 22. Sept. Die
Futterartikel, gemäheter Klee und Grummet,
welche der Regenperiode ausgeſetzt waren, haben zum
Teil ſtark an Ausſehen und Qualität gelitten. Die
Farbe iſt dunkel bis ſchwärzlich und der Geruch ein
dumpfig modriger. Dieſe Ware eignet ſich nicht zu
Futterzwecken, da das Vieh darunter leidet und kann

höchſtens zur Streu Verwendung finden. Jn den
meiſten Ortſchaften des Elſtertales werden die Schulen
dieſen Sonnabend geſchloſſen, ſo daß die Herbſt
feri en von Montag an beginnen und drei Wochen
dauern.

H. Dürrenberg, 19. Sept. Letztes Kur
konzert. Was für einen Einfluß ein gut beſetztes
Haus auf einen Schauſpieler macht, und wie ſehr er
nicht nur in ſeinem Ehrgeiz, ſondern auch in ſeiner
Stimmung leidet, wenn ihm leere Bänke entgegen
gähnen, das weiß jeder, der einmal auf den Brettern
geſtanden hat, und wenn der letztere leider häufigere
Fall eintritt, dann fühlt er ſich in ſeinem beſten Können
gehemmt. Und nicht anders ergeht es auch dem
Muſiker. Wenn es auf den ankäme, möchte er am
liebſten ſein Inſtrument im Kaſten laſſen, anſtatt vor
einem urteilsloſen oder größtenteils nicht vorhandenen
Publikum ſeine Kunſt zu verſchwenden. Um ſo mehr
iſt es anzuerkennen, daß die Hertelſche Kapelle,
die geſtern im Kurhauſe das letzte Kurkonzert zu geben
hatte, trotzdem im Garten kein Menſch zu ſehen war,
und die wenigen Beſucher ſich auf der Terraſſe zu
ſammengedrängt hatten, doch ebenſo gut geſpielt hat,
als ſonſt. Einige kleine Unſtimmigkeiten ſetzen wir
dem Umſtande auf Rechnung, daß Herr Hertel diesmal
nicht ſelbſt dirigierte, ſondern den Kommandoſtab
dem älteſten ſeiner Adjutanten überlaſſen hatte. Er
wollte auch einmal wiſſen, wie ſich ſein Orcheſter von
weitem anhört. Das Programm war ſehr ſchön da
jedoch Publikum ſo gut wie gar nicht vorhanden war,
erſparen wir uns eine Anführung und Kritik der ein
zelnen Nummern. So nehmen wir denn definitiven
Abſchied von der ſommerlichen Kunſt und ſagen auf
Wiederſehen 1910.

8 Schkeuditz, 23. Sept. Mit Rieſenſchritten
gehen nunmehr die letzten Arbeiten an der elektri
ſchen Außenbahn Lützſchena- Schkeuditz
ihrem Abſchluß entgegen. In Lützſchena iſt der
Gleisanſchluß an die Strecke nach Leipzig hergeſtellt,
auch die Oberleitung iſt bis Modelwitz ausgebaut.
Die Anordnung der Maſte in der Mitte der Fahrbahn
wirkt recht gefällig und beſonders die Halteſtelle
Hänichen hinterläßt infolge ihrer praktiſchen An
lage einen günſtigen Eindruck. Dicht an der neuen
Schule gelegen, ſind hier zu beiden Seiten der Fahr
bahn breite und lange bekieſte Bahnſteige angelegt.
Die Halteſtelle Modelwitz iſt noch im Bau be
griffen, das Terrain für den Bahnſteig wird planiert,
ein bequemer, nach dem Gaſthof Modelwitz führender
Weg iſt bereits fertiggeſtellt. Bis hierher ſollte am
Donnerstag eine Probefahrt von Leipzig aus erfolgen.
Auch auf dem weiteren Weg bis an die Grenze des
Ortes Modelwitz heran ſind die Gleiſe verlegt, die
Maſten für die Drahtleitung errichtet. Hinter Papitz,
dicht an der Richterſchen Gärtnerei, ſind jetzt die Erd
arbeiten für die Bahnlinie bis zum Anſchluß in Alt
Scherbitz in Angriff genommen worden. Die Breite
des benötigten Terrains wurde abgeſteckt, der Bahn
körper iſt auf dem zum Rittergut Modelwitz gehörigen,
freigelegten Ackerboden ſichtbar gemacht. Es wird
nur weniger Tage angeſtrengter Arbeit bedürfen, und
dieſes vorletzte Stück der Bahn iſt dem Unternehmen

nutzbar gemacht. Jm Weichbilde von Alt-
Scherbitz liegen die Schienen für den hier zwei
gleiſigen Betrieb ſchon längere Zeit, bereits werden
die Bordſteine geſetzt, die das Bahnterrain von dem
der Chauſſee abgrenzen. Jn der Gemarkung
Schkeuditz werden augenblicklich die Maſten er
richtet; am Wilhelmsplatz iſt man damit ſchon fertig,
ſodaß auch dieſe Arbeit nicht mehr lange Zeit in An

ſpruch nehmen wird. (Schk. W.)

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 24. September 1819, erhielt

das Königreich Württemberg eine Verfaſſung.
Es iſt von ihr namentlich zu ſagen, daß ſie eine zweite
Kammer anordnete, welche das Steuerbewilligungsrecht
hatte. Es war mit dieſer Verfaſſung eigentümlich genug
hergegangen. König Friedrich I., ein nichts weniger als
freiheitlich geſinnter Mann, hatte gleich nach den Freiheits
kriegen eine Verfaſſung vorgelegt, die viele Freiheiten ent
hielt und jedenfalls beſſer war, als die von 1819; allein die
beſtimmende Verſammlung hatte das „gute alte Recht“
mit ſeinen Mißbräuchen vorgezogen und jenen Entwurf
abgelehnt. Dem Nachfolger des Königs, ſeinem Sohne
Wilhelm I, einem wirklich freiſinnigen Mann, blieb nichts
übrig, als eine weniger freiheitliche Verfaſſung vorzulegen
und dieſe fand Annahme

Wetterwart e.
24. Sept. Langſame Zunahme der Bewölkung bei

ſehr milder Tagestemperatur, früh ſtellenweiſe Nebel.
Zunächſt noch trocken. 25. Sept. Ziemlich trüb,
mild, zeitweiſe Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Göttingen, 22. Sept. Durch ſeinen Jähzorn

hat ſich der Gutsbeſitzer Wilhelm Jungebehr aus Eber
götzen ins Unglück gebracht. Als ein betrunkener Acker
mann, der ſich kaum auf den Beinen zu halten vermochte,
in der Dorfwirtſchaft mit den Gäſten Krakeel anfing und
auch Jungebehr beläſtigte, hieb dieſer in plötzlicher Auf
wallung mit einem Stocke auf ihn ein obgleich der Trunkene
jammernd ſich niederbeugte, ſchlug er in brutaler Weiſe



immer weiter. Schließlich ſtellte ſich heraus, daß er, wahr
ſcheinlich gleich mit dem erſten Hiebe, dem Manne das
rechte Auge ausgeſchlagen hatte. Die Göttinger
Strafkammer verurteilte den Jähzornigen zu einem
Jahre Gefängnis.

Die Mörderin ihres Gatten. Vom Schwurgericht in Beuthen (Oberſchleſien) iſt am 26. Juni die
Witwe Katarina Pietzka geb. Wroblewski wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden. Sie hat in der Nacht des
15. September 1908 ihren Mann mit einem Hammer er
ſchlagen. Jhre Reviſion kam geſtern vor dem Reichsgericht
zur Verhandlung und wurde als unbegründet verworfen.
Die Todesſtrafe wird alſo nun vollſtreckt werden.

Leipzig, 22. Sept. Die Verhandlung gegen den
Arbeiter Hermann Paul Pelz aus Steinpleis, der ver
dächtig iſt, im Juni 1908 die Modiſtin Martha Conrad
auf Großſteinberger Flur ermordet zu haben, wird am
20. Oktober vor dem Schwurgericht ſtattfinden. Die An
klage lautet auf Mord, ſchweren Raub und Sittlichkeits
verbrechen. Die Verhandlung dauert vorausſichtlich 6 Tage.

Der Fall Schücking vor dem Oberver-
waltungsgericht. Nachdem die Sitzung am Dienstag
nach Verleſung der inkriminierten Schrift geſchloſſen worden
war, wurden in der Sitzung am Mittwoch zunächſt Artikel
verleſen, die Dr. Schücking im „Berl. Tagebl.“ veröffentlicht
hatte und die ſich auf die Wahlen auf dem Lande und auf
die Wahlbeeinfluſſungen durch die Landräte bezogen.
Hierauf ergriff der Vertreter der Anklagebehörde, Geheimrat
v. Falkenhayn vom Miniſterium des Jnnern, das Wort
zur Begründung der Anklage. Er ging die zur Verhand
lung ſtehenden Veröffentlichungen Schückings durch und
reſümierte ſich dahin, daß Schückings Angriffe ſich nicht
gegen ein Syſtem, ſondern gegen Perſonen richteten. Auch
einer Ehrverletzung des Kaiſers habe er ſich ſchuldig ge
macht. Dem Angeſchuldigten ſollten urſprünglich nicht
ſeine bürgerlichen Ehrenrechte und ſeine bürgerliche Exiſtenz
genommen werden, deshalb ſei ihm auch der Verzicht auf
die Berufung angeboten worden. Jetzt aber müſſe die
Strenge des Geſetzes gegen ihn walten. Der Ankläger
beantragte zum Schluß Aberkennung des Titels
und der Penſionsanſprüche. Aus der Rede des
Anklägers heben wir noch folgende Mitteilungen hervor:
Der Miniſter habe wegen der Broſchüre keine Weiſung
nach Schleswig gehen laſſen, wohl aber wegen des Zeitungs
artikels „Die Wahlen auf dem Lande“ beim Regierungs
präſidenten angefragt. Eine ſolch grobe Verunglimpfung
des preußiſchen Wahlrechts dürfe ſich kein Beamter zu
ſchulden kommen laſſen. Der Regierungspräſident habe
berichtet, daß er ein Diſziplinarverfahren einleiten wolle.
Durch Verfügung vom 18. Juni 1908 ſei dem Regierungs
präſidenten vom Miniſter mitgeteilt worden, der Miniſter
billige das Einſchreiten.

GSSGSSAGSGGSG G.Luftſchiffahrt.
Der „Z. 3* nach Friedrichshafen zurückgekehrt
Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, hat der

„Z. 3* am Mittwoch vormittag 9 Uhr 45 Min. von dort
aus die Heimreiſe nach Friedrichshafen angetreten. Das
Luftſchiff paſſierte gegen 11 Uhr Heidelberg, überflog
um 2 Uhr 45 Min. Tübingen, paſſierie kurz darauf bei
Reutlingen die Schwäbiſche Alb und bog dann in das
Donautal ein. Er fuhrüber Riedlingen und Saalgau,
wo er kurz vor 6 Uhr geſichtet wurde. Das Luftſchiff fuhr
in ſchneller Fahrt nach Süden dem Bodenſee zu, wo es
6 Uhr 52 Minuten in Manzell eintraf. Die
Landung erfolgte glatt um 7 Uhr. Das Luftſchiff wurde
in der Reichsballonhalle geborgen.

Der „Zeppelin 4
Jn der Manzeller Halle iſt mit der Herſtellung von

Einzelteilen für das Luftſchiff „Zeppelin 4“ begonnen
worden. Die Aufmontierung dieſes neuen Luftſchiffes
wird jedoch in der im Bau begriffenen LuftſchiffWerft auf
dem Gelände der Luftſchiffbau- Geſellſchaft im Riedlepark
ſtattfinden, die in einigen Wochen fertiggeſtellt ſein wird.

Luftſchiffhäfen.
Zur Gründung eines Luftſchtffhafens in Köln ſeitens

der Zeppelin Geſellſchaft wird von unterrichteter Seite
verſichert, daß es ſich um ein Projekt großen Stiles handelt
zur Ausführung ſportlicher Fahrten mit Lenkballons
Zeppelinſcher Konſtruktion. Die Gründung wird Gelegen
heit geben, ein erheblich vergrößertes Perſonal für Luft
ſchiffahrtszwecke auszubilden, um dadurch nicht allein der
Förderung der Luftſchiffahrt, ſondern auch der Wehrhaftig
keit des Reiches erheblich Dienſte leiſten.

Ein Anfall des „Parſeval 4
Der neuerbaute „Parſeval 4“, der, wie gemeldet, am

Dienstag von der Bitterfelder Ballonhalle aus ſeine erſten
Probefahrten unternahm, Probefahrten, die ein vorzügliches
Reſultat ergaben, iſt leider am Mittwoch bei einer neuen
Probefahrt von einem ſchweren Unfall betroffen worden.
Es wird darüber gemeldet: Bitterfeld, 22. Sept.
Nachdem geſtern das Motorluftſchiff „Parſeval 4“ gut ge
lungene Aufſtiege unternommen hatte, ſtieg es heute vor
mittag abermals zu einem Fluge auf. Der Motor hatte
gegen einen ſehr ſtarken Südoſt ſchwer zu arbeiten. Das
Luftſchiff manöverierte jedoch eine Stunde lang tadellos
und entfernte ſich dann in ſüdöſtlicher Richtung. Als es
dann auf der Rückfahrt ſich wieder über der Stadt befand,
blieb plötzlich der Propeller ſtehen. Da das Luft
ſchiff nur einen Motor und einen Propeller beſitzt, war es
der Luftſtrömung preisgegeben und konnte vor
ſeiner Halle nicht landen. Auch lag die Gefahr vor, daß
dasSchiff mit den Schornſteinen in Kolliſion geraten könnte,
weshalb Ballaſt ausgeworfen werden mußte. Auf dem
Gelände hinter der Stadt wurde dann die Landung ver
ſucht und ſie gelang ſchließlich auch unter großen Schwierig
keiten, allerdings ſtieß die Gondel einige Male auf den
Erdboden auf. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Jn
der Gondel befanden ſich Major v. Parſeval und zwei
Jngenieure. Nach der Landung waren ſehr bald Arbeiter
der Luftſchiffſtudiengeſellſchaft und der Chemiſchen Werke
in Bitterfeld zur Stelle. Das Luftſchiff wurde von dieſen
zur Halle geleitet und ſchließlich geborgen. An den
Motoren der Luftſchiffe des Major Parſeval ſind bis jetzt
nur wenig Defekte vorgekommen. Diesmal dürfte der
Motor allerdings ſtark beſchädigt ſein, ſo daß die Anweſen
heit in Zürich zum Benett- Rennen der Lüfte in Frage ge
ſtellt iſt. Man wird den Unfall, von dem das Luftſchiff
betroffen wurde, gewiß allgemein bedauern. Glücklicher
weiſe ſcheint der Unfall, wenn auch kein unbeträchtlicher,
doch nicht allzuſchwer zu ſein. Der Grund des plötzlichen
Verſagens des Propellers ſteht noch nicht feſt. Scheinbar

hat es ſich auch hier um einen Motordefekt gehandelt, wie

hn der „Z. 8“ ſchon des öfteren erfuhr.

Ein erfolgreicher dentſcher Aviatiker.
Wir meldeten wiederholt, daß dem Magdeburger Flug

techniker Grade das Glück bei ſeinen Flügen auf dem
Flugplatze Mars bei Berlin günſtig iſt. Grade fliegt
von Erfolg zu Erfolg. Eriſt jetzt ſoweit, daß er am nächſten
Sonnabend zum erſten Male um den Lanzpreis der Lüfte
(40000 Mk. für den, der als Deutſcher zwei Kilometer und
eine Acht mit einer deutſchen Flugmaſchine auszuführen
vermag) fliegen wird. Am 19. September hat Grade ſeinen
beſten Flug ausgeführt, nämlich 6 Kilometer in 5 Minuten
17 Sekunden in 10 bis 30 Metern Höhe. Das iſt der erſte
Dauerrekord eines deutſchen Aeroplans. Grade hofft, ſich
am kommenden Sonnabend die 40090 Mk. zu erfliegen.
Die Eiſenbahn rechnet mit einem Maſſenandrang und
kündigt bereits Sonderzüge an.

Vermischtes,
(Furchtbare Verheerungen durch eine

Flutwelle und einen Orkan in Amerika.)
NewOrleans, 23. Sept. Die Zahl der Opfer des
Orkans, der mehrere Tage lang an der Küſte des Golfs von
Mexiko wütete, wird auf dreihundert geſchätzt.
NewOrleaus, 23. Sept. Die Küſtenſtädte ſind von
der Außenwelt ſo gut wie abgeſchnitten. Der Ort
Rieccrop ſoll vollſtändig zerſtört ſein. Jn
NewOrleans allein beträgt der Schaden etwa drei
Millionen Dollars. Auf dem Miſſiſſippi iſt viel
Floßholz verloren gegangen. Auch die Reis- und Baum
wollplantagen haben großen Schaden erlitten. Die Küſte
iſt in einer Lönge von 25 engliſchen Meilen verwüſtet.
Auch das Binnenland iſt auf mehrere Meilen über
ſchwemmt. Der Flutwelle folgte ein Orkan, der mehrere
hundert Fiſcherhütten und Pflanzernieder
laſſungen vernichtete. Der Geſamtſchaden wird
anf 10 Millionen Dollars geſchätzt.

(Die Schlafkrankheit.) Furchtbar ſind nach
neueren oſtafrikaniſchen Nachrichten die Verheerungen,
welche die Schlafkrankheit ſowohl unter den Schwarzen
als auch unter den Europäern am Tanganjikaſee, beſonders
im Bezirk Udjidjt, anrichtet. Der Leiter der oſtafrika
niſchen Medizinalbehörde, Oberſtabsarzt Dr. Meixner, hat
die Reiſe dorthin angetreten, um ſich perſönlich über die
getroffenen Maßregeln zu orientieren. Der Hauptherd der
Seuche liegt an der Mündung des Mlagaraſſi in den
Tanganjikaſee und dem von hier aus ſich nach Süden er
ſtreckenden Gebiet.

(Opfer der Berge.) Jn der Nähe des Grioz-
gletſchers im Montblanegebiet ſtürzte der italieniſche Berg
führer Bartolini von einem gefährlichen Fußſteig 450
Meter tief ab und blieb als zerſchellte Leiche liegen.
Dieſe wurde bereits geborgen. Bartolini war in Be
gleitung fremder Touriſten.

(Der finanzielle Zuſammenbruch des
Kaſſeler Gewerkſchaftshauſes) Aus Kaſſel
wird berichtet: Unliebſames Aufſehen und recht peinliche
Empfindungen bei den Betroffenen ruft hier der finan
zielle Zuſammenbruch des ſozialdemokrati-
ſchen Gewerkſchaftshauſes hervor. Das Haus,
das am 6. Dezember zum Zwangsverkauf gelangt, war
vor drei Jahren von einer G. m. b. H. „Solidarität“
gegründet worden und iſt eines der größten und am
glänzendſten ausgeſtatteten Gewerkſchaftshäuſer Deutſch
kands. Der Zuſammenbruch iſt hauptſächlich darauf
zurückzuführen, daß der Baukoſtenanſchlag von 700 000 Mk.
um 300000 Mk. überſchritten wurde. Durch den Krach
werden viele kleine Leute, auch zahlreiche ſozialdemo
kratiſche Arbeiter geſchädigt, die als Genoſſenſchafter
haftpflichtig ſind. Die Beiträge der Gewerkſchaften
ſowie die Forderungen der am Bau beteiligten Hand
werker in Höhe von 160000 Mk. gelten als verloren.
Als Geſchäftsführer fungierten in dem Gewerkſchaftshaus
im Anfang ein ehemaliger Maurer, dann ein früherer
Glaſergeſelle. Wie übrigens verlautet, würde kürzlich das
Gebäude dem bekannten Kommerzienrat Henſchel hier,
einem der verhchßteſten Gegner der Kaſſeler Sozialdemo
kratie, zum Kauf angeboten, doch hat Kommerzienrat
Henſchel dankend abgelehnt.

(Ein folgenſchwerer Automobilunfall)
hat ſich auf der Storkow Berliner Chauſſee bei Berlin er
eignet. Ein auf der Fahrt nach Berlin begriffenes Privat
automobil wurde durch plötzliches Verſagen der
Steuerung mit ſolcher Gewalt in den Chauſſeegraben
geſchleudert, daß es vollſtändig umkippte und die Jnſaſſen
herausgeſchleudert wurden. Zwei der Verunglückten er
litten erhebliche Verletzungen und zwar Beinbrüche und
ſchwere Quetſchungen. Das Automobil iſt faſt voll
ſtändig zertrümmert.

(Raubmord oder mißglückter Selbſtmord
verſuch?) Jm Euershofer Wäldchen bei Bad Kiſſingen
wurde der Kurgaſt Oberpoſtſekretär Aderhold aus
Friedrichsroda mit einer ſchweren Schußwunde in
der Bruſt gefunden. Ein Revolver lag bei ihm.
Aderhold gab an, das Opfer eines Raubmord
verſuchs zu ſein. Als dringend verdächtig wurde in
Schweinfurth ein Kellner namens Hahn verhaftet. Jn
Kiſſingen herrſcht große Aufregung, man will hier die
Sache als mißlungenen Selbſtmordverſuch
erklären.

Unglückliche Ballonlandung.) Bei der un
weit Krotoſchin erfolgten Landung des in Glogau auf
geſtiegenen Ballons „Schleſien“ erfolgte dieſer Tage der
Aufſtoß der Gondel ſo heftig, daß von den Jnſaſſen des
Ballons Direktor Michaelis (Breslau) einen Knöchelbruch,
Dr. med. Feiler (Breslau) eine Fußverſtauchung und
Direktor Rother (Glogau) eine leichtere Fußverletzung
davontrugen.

(Der Dampfer „Sengtor Stahmer'“), deſſen
Strandung am Schärnhornriff wir meldeten, iſt verloren.
Die Mannſchaft von neun Perſonen wurde geborgen und
nach Cuxhaven gebracht.

(EiſenbahnzuſammenſtoßimSalzkammer-
gut.) Jn der öſterreichiſchen Station Hellbrunn der
elektriſchen Lokalbahn Salzburg--Berchtesgaden ſind am
Montag zwei Züge zuſammengeſtoßen. Zwei Zugbeamte
und eine Anzahl Reiſender erlitten, wie amtlich gemeldet
wird, leichte Verletzungen und die Motorwagen wurden
zum Teil ſtark beſchädigt. Die Urſache des Unfalles iſt, wie
es ſcheint, nicht rechtzeitiges Bremſen des einen der beiden
Kreuzungszüge.

Entdeckung einer Koralleninſel.) An der
Küſte von Shigezakt zu dem japaniſchen Regierungsbezirk

Nagaſaki iſt eine Koralleninſel von neun engliſchen
Meilen Umfang entdeckt worden, deren Geſamtausbeute
auf etwa 3 Millionen Jen geſchätzt wird. Die Kunde von
der Entdeckung hat, dem Oſtaſ. Lloyd zufolge, den Markt
e für Korallen in Japan um dreißig Prozent fallen
laſſen.

(DerneueRieſendampfer des Norddeutſchen
Lloyd „George Waſhington“), der mit einem Raum
gehalt von 25570 BruttoRegiſtertons gegenwärtig den
größten Dampfer der deutſchen Handelsflotte darſtellt, hatauf
ſeiner letzten Reiſe die größte Anzahl Kajütspaſſagiere be
fördert, welche bis ſoweit jemals von einem Lloyddampfer
in Neuyork gelandet worden ſind. Einſchließlich der in den
Häfen von Southampton und Cherbourg aufgenommenen
Reiſenden befanden ſich an Bord des Schiffes 975 Perſonen
erſter und zweiter Kajüte. Hinzu kamen noch 786 in dritter
Klaſſe und im Zwiſchendeck, ſowie 573 Mann Beſatzung, ſo
daß dieſer Leviathan des Meeres nicht weniger als 2334
Perſonen über den Ozean beförderte, eine Zahl, welchezeigt,
daß dieſe gewaltigen Dampfer die Bezeichnung als
„ſchwimmende Stadt“ nicht mit Unrecht führen.

Neueste Nachrichten.
Budapeſt, 23. Sept. Der geſtrige Miniſter

rat beſchloß die Demiſſion des Kabinetts.
Konſtantinopel, 23. Sept. Die hieſige grie

chiſche Geſandtſchaft erklärt die Blättermeldung, daß
die griechiſche Regierung den Eintritt kretiſcher
Abgeordneter in die griechiſche Kammer
nicht zulaſſen werde, für vollkommen unrichtig.

Nürnberg, 23. Sept. Am Dutzendteich er
ſchoß ſich der bisherige Hofkavalier Fürſt Thurn
und Tax is von Blankenburg, der kürzlich gegen zwei
Kellner Klage wegen Erpreſſung angeſtrengt und in
Verfolg der Angelegenheit bei der vorgeſetzten militä
riſchen Behörde ein ehrengerichtliches Verfahren gegen
ſich beantragt hatte. t

Paris, 23. Sept. Hauptmann Ferber, der unter
dem Pſeudonym de Rue in dem aviatiſchen Meeting von
Boulogneſur Mer als Preisbewerber auftrat, ſtürzte
geſtern mit ſeinem VoiſinZweidecker aus geringer
Höhe herab und fand, von dem Motor erdrückt
einen raſchen Tod. Der Unfall ereignete ſich gegen
11 Uhr vormittags. Hauptmann Ferber, der ſchon faſt
eine halbe Stunde geflogen war, führte eben eine Wendung
aus, als der Apparat, der ſich ſeitlich neigte, mit der linken
Tragefläche am Boden aufſtieß. Während der Flügel
zerbrach, prallte das vordere Anlaufrad gegen die
Uferböſchung eines kleinen, das Flugfeld durch
querenden Baches, worauf ſich der Zuweidecker
überſchlug. Der Aviater geriet im Fallen unter den
Motor eine 50.PS.achtzylindrige Antoinettenmaſchine

der ihm den Bruſtkorb eindrückte.

Rio de Janeiro, 22. Sept. Bei einer Kund
gebung von Studenten, bei der die Polizei von der
Waffe Gebrauch machte, wurde ein Beteiligter er
ſchoſſen. Mehrere andere wurden verwundet, darunter
einer ſchwer.

New Orleans, 23. Sept. Die Zahl der
Opfer des Orkans, der bekanntlich mehrere Tage
lang an der Küſte des Golfs von Mexiko wütete, wird
nun ſogar auf 300 geſchätzt.

Gugayaquil, 23. Sept. Jn den letzten drei
Wochen ſind hier 47 Fälle von Beulenpeſt vorge
kommen.

Newyork, 23. Sept. Nach einer hier eingetroffenen
Meldung begibt ſich Peary von Sidney (NeuSchottland)
direkt nach ſeiner Heimat Maine, wo er vorläufig in
Zurückgezogenheit zu leben gedenkt. Dem Vernehmen
nach wird er ſich über Cook in keine Kontroverſen einlaſſen
bis dieſer der Univerſität Kopenhagen ſeinen Bericht
vorgelegt haben wird, was binnen zwei Wochen erfolgen
dürfte. Die Schweſter Harry Whitneys, eine
Frau Blodnett, empfing von ihrem Bruder einen vom
5. d. M. datierten Brief, der die Worte enthält: „Jch traf
Cook in Etnah. Er hat eine große Sache vollbracht und
iſt ein berühmter Mann geworden. Er erhebt Anſpruch
darauf, den Pol erreicht zu haben und, ſoweit ich es be
urteilen kann, hat er ihn tatſächlich erreicht.

ch
Berliner Getreide und Produktenverkehr

Berlin, 22. September.
Am Frühmarkt und zu Beginn der Mittagsbörſe

herrſchte am Weizenmarkt auf die ſtarke Preisſteigerung in
Nordamerika und auf Deckungen eine feſte Stimmung,
ſpäter waren die Preiſe mehrfachen Schwankungen unter
worfen, neigten aber überwiegend nach unten, da die
Kaufluſt nachließ und ſich Gewinnrealiſierungen einſtellten.
Jn Roggen war das Geſchäft eng begrenzt; man bewertete
ihn anfangs höher; die Preiſe gingen aber ſpäter wieder
auf den geſtrigen Stand zurück. Hafer und Mais ſtill
und behauptet. Rüböl träge. Wetter: ſchön.

Weizen lok. int. 210,00--211,50 Mark.
Roggen lor. ink. 170,00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis

172.00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,50--81,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20--28. 30 Mk.
Serfſte inl. leicht 153,00-- 158,00 M., do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 159,00-174,00 M., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 132,00—137,60 Mark.

Weizenkleie grov netto exkl. Sack ab Mühle 11,49
bis 12,40 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 1140 bis
12,40 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,90 bis
12,75 Mk.



Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Bäckermeiſters und Material
warenhändlers Wilhelm Schwenke in
Unterkriegſtedt iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußver
zeichnis der bei der Verteilung zu berück
ſichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 20. Oktober 1909,
vormittags 1I1 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt S
Zimmer 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 20. September 1909.
Herzog, Rechnungsrat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.
eereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—

2. Etage
Weiße Mauer, 5 Zimmer, Küche, Gas und
Zubehör, zum 1. Oktober oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen

Unter- Altenburg 24, 1 Tr.
Eine Wohnung iſt zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen
Schmale Straße 16, im Hofe.

Freundliche große Stube und Küche,
für einzelne Leute paſſend, ſchön an der
Straße gelegen, 1 Tr., ver 1. Oktober zu
vermieten Schkopau Nr. 6.

Kleine Familfenwohnung

mit allem Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten und T. Januar n. J. zu be
ziehen. Näheres Oelgrube 9, 1 Tr.

2. Etage und Erkerwohnung

im ganzen oder geteilt zu vermieten und
1. April 1910 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wohnung zu Vermieten.
Das untere Logis im Grundſtück

Halleſche Straße 6 ſoll vermietet werden.
Näheres bei Friäed. M. Kunth.

Die bisher vom Herrn Wankier
Schultze bewohnte Wohnung

Lauchstedter Strasse 5

in neu gebautem Hauſe

in jedem Ilaushalte sind

blIeſcht, schont und erhält sie und is
Anwendung

Persil;
Pakete a 35 u. 65 P.

S SDiüxü m
PakKet 25 Pt.

MHenkels
Bleichsoda:

frei von Chlor und scharfen Stoffen!

schaften unentbehrlich beim Hausputz etc.

Be Ueberall erhältlich.
Alleinige Fabrikanten:

Vollständig von H--Z ist erschienen:

Sechste, gänzlich neubearbeltete
und vermehrte Auflage

20 Halblederbande zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Beſtellungen auf Metzers großes Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu bequeme.
Bezugsbedingungen an die Buchhandlung von Friedrich Stollberg, Merſeburg.

ſoll ſofort oder ſpäter anderweitig
vermietet werden.

Carl Berger.
e.

Herrſchaſtliche Wohnung
mit elektriſchem Licht, Waſſerkloſett- Anlage
ſofort zu vermieten.

BErnst Malpricht, Seffnerſtraße 6.

Weiße Mauer 14
ParterreEtage zum 1. Oktober zu beziehen.
Preis 600 Mark

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Ober Breiteſtr. 5.

Kinderwagen
Nur neue geſchmackvolle Jormen.

Beſte Jabrikate.

C. F. RKitter,
Halle a, S. Leipzigerſtr. 90.

Mitglied des Rabatt-Hpar-Bereins.

zum T. Hktober d. F. zul. Etage vermieten. Preis 425 Mk.

2 Ransfreunde
Dr. Henkels Wasohmittel

Millionenfach erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von höchster
Wasch- und Bleichkraft. Wäscht von selbst ohne jede Arbeit und Mühe
macht die Wäsche blütenweiss, frisch und duftig, wie von der Sonne ge

Im Gebrauch bilIigstes, unerreichtes Waschmittel,
bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich. Schont das Gewebe, da

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Rinsetzen oder Einweichen der Wäsche
zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und Holzgeräten, zum Scheuern
von Fussböden und Wänden, zum Säubern von Milchkannen und Molkerei-Gerät-

Menkel e Co. Düssel dorf

t absolut unschädlich bei jeglicher

erleichtert die Arbeit,

duneſpoſſerte Kommode,

kleiner Küchenschrank mit Glas-
aufsatz (gebraucht)

zu verkaufen Sixtiberg Z.
Eine Wäſcherolle

neuerer Konſtruktion, erſt ſeit einigen
Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
„Rolle“* in der Exped. d. Bl. niederlegen.

Taſelbirnen, Calle-huſe,
ſind zu verkaufen Poſtſtraße 5.

W aSCherolle,
1 Jahr gebraucht, ſofort preiswert zu ver

kaufen Breiteſtr 7.Zirla [900 Lager PappKarlons,

31)169, braun überzogen, gebe ganz
billig ab, desgleichen einen großen Poſten

Verſand-PappKartons,
teils mit Holzleiſten.

Paul rner, Roßmarkt 2.
Tafeſförmiges Klavſer,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo ſagt die Exped d. Bl.

kine Kuh mit dem halbe

zu verkaufen
Großkaynag Nr. 36,

Jeden Boſten

Beſichtigung der Wohnung 10-12 Uhr
vorm., 3--5 Uhr nachm.

Weißtzenfelſer Straße 20.
I oder We Nonnen

im Preiſe von 120—200 Mk. per 1. Januar
zu mieten geſucht. Offerten unter A
an die Exped. d. Bl.

hl beſt d in 1 t.Ehe1 Schlafzimmer und kl. Entree mit
ſeperatem Eingang 1. Oktober oder früher
zu vermieten. Halleſche Str. 39, part.
NMöbliettes gimmer mit Penſion

zu vermieten Weißenfelſer Str. 27.
IFöhlertes Dmmer mit und ohne Kabinett

zu vermieten Schmaleſtr. 9, I.
Möhſſertes Zimmer.

Preis monatlich 12 Mk., ſofort zu beziehen
Roonſtraße 8, part. rechts.

Möbliertes Zimmer
mit und ohne Kabinett zum 1. Oktober zu
vermieten Dammſtraßze 9 I.

3 heizhare Schlafstellen
offen kl Sixtiſtratze 17.

e

Kopfsohuppen
sind die Haupt-
ursgaohs des
Haaraus falls
Selbst unter
sohwlerlgen
Umständen hat

sloh JAVOI.
zuverlässig

flaumen
zu höchſten Preiſen kauft

Carl Warnicke,
Kotzſchen

Kartoffeln
kauft in Waggonladungen. Gefl. Offerten
mit Angabe von Sorten und Preis erbeten.

Richard Schaumann,
Landſchaftsgärtner,

Obſtverſandgeſchäft und Kartoffelhandlung,
Merſeburg a S. Bismarckſtraße 4

Frueht- Waffeln
a Paket 10 Pfg.

R Selbmanm, Gottbardtſtr. 28.

Sehluss

Anzeigen- Annahme

G Markauf gute goldſichere 2. Hypothek auf ein
hieſiges Grundſtück vom Selbſtgeber ge
ſucht. Angebote unter Nr. 63 an die
Exped d. Bl.

4 bis 8 Morgen Feld
zu pachten geſucht. Offerten unter G I
an die Exped. d. Bl.

Verschedene
gebrauchte Fahrräder,

darunter ein Zweiſitzerl für Dame und
Herrn, hat billig abzugeben

H. Baar, Markt 3.

angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle““
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

mee

W S
Schutzrmarke.

für den „Correſpondent“

9 Uhr Vormittags,
Jm Intereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“,

M
Veruntwort ehattion. Druc nud Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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